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Ein neuer Stein in dem ſozialen Reform-Bau
iſt glücklich eingefügt. Der Reichstag hat den Geſetz
entwurf betreffend die Unfall- und Kranken-Ver-
ſicherung der in land und forſtwirthſchaftlichen
Betrieben beſchäftigten Perſonen am Freitag in dritter
Leſung endgiltig angenommen. Man kann ſich zu dem
Zuſtandekommen des Geſetzes, welches eine neue feſte Säule
des ſozialen Reformwerks bedeutet, Glück wünſchen.

Die Generaldebatte der dritten Leſung beſchränkte
ſich am Freitag darauf, daß eine Rede des Sozialdemo-
kraten Blos, in welcher derſelbe die ablehnende Haltung
ſeiner Fractionsgenoſſen verkündigte, vom Abgeordneten
v. Maltzahn mit ein paar kurzen Worten erwidert wurde.
Es ſteht alſo feſt, doß den landwirthſchaftlichen Arbeitern
die Fürſorge für Unfälle unter dem Widerſpruche
derjenigen Partei zugewandt wird, welche ſich als
die alleinige Vertretung der Arbeiter geberdet.
Jn der Spezialdebatte wurde eine größere Anzahl
redactioneller Amendements des Abg. von Maltzahn an
genommen. Von materiellen Aenderungen der Beſchlüſſe
zweiter Leſung iſt nur ein Antrag Buhl zu erwähnen,
zufolge deſſen die aus den Arbeitern zu nehmenden Bei-
ſitzer der Schiedsgerichte da, wo Orts- oder Betriebs-
krankenkaſſen beſtehen, von den Vorſtehern derſelben, und
nur da, wo ſolche fehlen, von den Gemeindebehörden er-
nannt werden. Der Paragraph, welcher die unehelichen
Wöchnerinnen von den Wohlthaten der Krankenverſicherung
ausſchließt, wurde mit geringer Mehrheit aufrechterhalten.

Die Commiſſion hat den Geſetzentwurf gegen die
urſprüngliche Faſſung der Reichsregierung nicht unerheb-
lich in der Richtung abgeändert, daß ſie der Landes-
Geſetzgebung einen weſentlichen Einfluß auf die Organi-
ſation der Berufsgenoſſenſchaften geſtattet und zu dieſem
Zwecke dem Geſetzentwurfe einen beſonderen Abſchnitt,
„landesgeſetzliche Regelung“ hinzugefügt. Es heißt dort:
„die Landesgeſetzgebung iſt befugt, die Abgrenzung der
Berufsgenoſſenſchaften, deren Organiſation und Verwaltung,
das Verfahren bei Betriebsveränderungen, den Maßſtab
für die Umlegung der Beiträge und das Verfahren bei
deren Umlegung und Erhebung, abweichend von den Be
ſtimmungen der 88 (folgen dieſelben) zu regeln, ſowie ab
weichend von den Beſtimmungen dieſes Geſetzes die Organe
zu bezeichnen, durch welche die Verwaltung der Berufs
genoſſenſchaften geführt wird 2c. Ebenſo will die
Commiſſion es der Landesgeſetzgebung überlaſſen event.
die Betriebs- Unternehmer in das Geſetz einzuſchließen,
ſowie darüber zu befinden, ob Familien Angehörige, welche
in dem Betriebe des Familienhauptes beſchäftigt werden,
von der Verſicherung ausgeſchloſſen ſein ſollen oder nicht.

Die Reichsregierung hatte in ihrer urſprünglichen
Vorlage der Landesgeſetzgebung keinen derartigen Spiel
raum gewährt, dennoch nahm ſie die Anträge der Commiſſion
an, weil ſie lebhaft wünſcht, die großen Kreiſe der land-

Joſeph Victor von Scheffel F.

Nicht leicht hat die eichenfeſte Kernnatur Scheffels
dem unerbittlichen Schnitter Tod ſein Amt gemacht. Nach
langem, qualvollem Ringen iſt der nationale Dichter dem
überlegenen Feinde erlegen. Auf immerdar iſt der ſanges-
frohe Mund verſtummt; ſeine Lieder aber werden er-
klingen, ſo lange unter der ſingenden und zechenden
deutſchen Jugend der Becher kreiſt, ſo lange der deutſchen
Jugend neben überſprudelnder Luſt ein geſunder, gemüth-
voller Humor bewahrt bleibt. Und daß dies Feuer edler
Begeiſterung nie erlöſche: das walte Gott!

Man hatte gehofft, daß die Ueberführung nach Karls-
ruhe den Lebensfaden des Dichtergreiſes noch etwas
länger ausziehen würde, es hat nicht ſollen ſein! Mit
ſtiller Wehmuth ſagen wir an ſeinem Sarge mit ſeinen
ureigenſten Worten:

Behüt Dich Gott, es wär' ſo ſchön geweſen,
Behüt Dich Gott, es hat nicht ſollen ſein.

Zu den eigenthümlichſten Wirkungen einer Zeit, die
im Allgemeinen der Wiſſenſchaft tauſendfach günſtiger war
als der Dichtung, gehörte die Entſtehung einer Poeſie und
Literatur, welche eine unabläſſig thätige und reſultatreiche
Fachwiſſenſchaft zur Vorausſetzung hat und im beſten Fall
die Darſtellung unmittelbaren, angeſchauten Lebens mit
der mehr oder minder poetiſchen Verwendung wiſſenſchaft-
licher Reſultate verbindet. Vielfach tritt die erſte und
letzte Aufgabe aller Poeſie vor Beſtrebungen und Neigungen
zurück, die, ſcheinbar das Gebiet der poetiſchen Darſtellung
erweiternd, in Wahrheit daſſelbe verengern und veröden.
Falſche Conſequenzen des Realismus, kraft deren
ſich der Drang nach poetiſcher Gegenſtändlichkeit in die
Sucht zur Ueberladung mit äußerlichen Schilderungen
fremdartiger Zuſtände wandelte, blinde Anbetung der
Thatſächlichkeit gegenüber der Phantaſie und Empfin-
dung, ein mißverſtandener Bildungstrieb, die Sehnſucht,
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wirthſchaftlichen Arbeiter an den Wohlthaten der ſozial-
politiſchen Geſetzgebung theilnehmen zu laſſen, und weil
ſie ſich zugleich bewußt iſt, geſetzgeberiſch auf einem Ge-
biete vorzugehen, auf dem die Praxis noch keinerlei Er-
fahrungen gezeitigt hat. Jn den Commiſſions-Beſchlüſſen
iſt die Anſicht zum Ausdruck gekommen, daß es unendlich
ſchwer ſein würde, bei der Verſchiedenheit der thatſäch
lichen Verhältniſſe und der Verſchiedenartigkeit des land
wirthſchaftlichen Betriebes eine übereinſtimmende Organi-
ſation für das ganze Reich zu finden, welche die Gewähr
in ſich trägt, den Beifall der geſammten betheiligten Be
völkerung zu erhalten. Dieſer Anſicht wird man ihre große
innere Berechtigung nicht abſprechen können. Dem Reiche
vorbehalten bleiben diejenigen Vorſchriften, welche der
Unfallverſicherung den Character einer gemeinſamen geben,
d. h. die Feſtſtellung der Kreiſe der zu verſichernden
Perſonen, die Feſtſetzung und Ordnung des Rechtsweges,
in welchem die Entſchädigungsanſprüche geltend gemacht
werden können im Uebrigen iſt es jedem Landestheile
und jedem Bezirke, der die landwirthſchaftliche Unfall-
verſicherung organiſiren muß, überlaſſen, ſich den Rock,
den er in Zukunft tragen ſoll, ſo paßlich und bequem her
zuſtellen, wie es ihm beliebt und überhaupt möglich iſt.

Es blieb der deutſch- freiſinnigen Partei vorbehalten,
aus dieſem wohlwollenden Eingehen auf die Wünſche des
Landes, aus dieſer Berückſichtigung der thatſächlichen Ver
ſchiedenheiten, wie ſie unter den deutſchen Stämmen nun
einmal beſtehen, der Reichsregierung und der Majorität
des Reichstags ein Aufgeben des Reichsgedankens und
eine Schwächung der Macht des Reiches zu unterſtellen.
So geringſchätzig wie ſie behandelt aber ſelbſt die Sozial
demokratie das bisherige Reformwerk nicht; im Gegentheil
iſt es erſt kürzlich noch in einem hannoverſchen Fachverein
anerkannt worden, daß die ſtaatliche Unfallverſicherung
eine große Wohlthat für die Arbeiter ſei. Dagegen be
kannte ſich der Abg. Barth offen als Vertreter der Privat
unfallverſicherungsgeſellſchaften, welche dem Arbeiter nütz-
licher ſein ſollen.
die Prozeſſe, welche gegen die Geſellſchaften zur Erlangung
der Entſchädigung für Unfälle geführt werden mußten,
ganz aus der Erinnerung geſchwunden? Das gewiß nicht;
aber die „Freiſinnigen“ verlieren immer mehr die Fühlung
mit deu Kreiſen des arbeitenden Volkes. Weil durch die
Kranken- und Unfallgeſetze ſchreiende Nothſtände beſeitigt
worden ſind, deshalb ſteht die Bevölkerung ihnen nichts
weniger als kalt und verſtändnißlos gegenüber. Jetzt hat
der kranke und verunglückte Arbeiter ein geſetzlich geſchütztes
Recht und iſt nicht mehr auf die Privatwohlthätigkeit oder
auf den Weg des Prozeſſes mit Privatgeſellſchaften an
gewieſen. Der Abg. Barth erklärte ausdrücklich: „Wir
wollen dieſe Sozialpolitik nicht mitmachen.“ Mit Recht
bemerkte ihm gegenüber der Herr Staatsſekretär von
Bötticher:

ſich aus den wirren und gährenden Verhältniſſen und aus
den für unpoetiſch erachteten Erſcheinungen der Gegen-
wart hinwegtragen zu laſſen, haben ohne Frage zur Ent-
ſtehung einer Poeſie beigetragen, in der die wiſſenſchaft
lichen Elemente eine ſtets größere Rolle ſpielen.

Natürlich und nothwendig kann ja in einer Periode,
deren ganze Atmoſphäre mit den Jntereſſen und Reſultaten
der Wiſſenſchaft erfüllt iſt, die Dichtung ſich dieſer
Atmoſphäre nicht entziehen. Je unmittelbarer, lebendiger
die Poeſie iſt, um ſo mehr wird ſie alles mit aufrehmen,
was zum Leben gehört, und ſich trotz aller Unmittelbarkeit
oder gerade wegen derſelben von der Dichtung naiver
Zeiten weſentlich unterſcheiden.

Jndeß würde hieraus allein eine archäologiſche Poeſie,
wie ſie im Augenblick in Blüthe ſteht, keineswegs hervor
gehen. Hierzu bedurfte es noch eines künſtlichen Anreizes,
wie er im Geiſt einer Zeit liegt, welche nach Originalität
um jeden Preis ver angt und die wenig willfährige Phan-
taſie ihres Publikums mit allen Mitteln zu feſſeln trachtet.
Wo dieſer Anreiz vorwaltet, da wird auch der Verſuch,
die neuen fremdartigen Elemente, denen man Wirkungs-
kraft zutraut, in Fleiſch und Blut der Poeſie zu verwan-
deln, ein ſchwächlicher bleiben und der Hauptzweck der
enden leicht ein außerpoetiſcher oder halbpoetiſcher
werden.

Wo vollends dem Beſtreben, vergeſſene Zuſtände und
archaiſtiſche Kunſtformen neu zur Geltung zu bringen, nicht
bloß der Widerwille gegen die wirkliche oder vermeinte
Flachheit des heutigen Lebens, ſondern eine Geringſchätzung
der Kunſt im Vergleich mit der Wiſſenſchaft zu Grunde
liegt, da erſcheint ein Alexandrinerthum in Ausſicht, das
ſeine Kenntniſſe über die lebenathmende Geſtaltungskraft,
ſein Combinationsvermögen über die Empfindung und
e künſtliche Originalität über die friſche Urſprünglich-
eit ſetzt.

Sind denn die zahlloſen Klagen über

vorgeſchlagene Arbeitergeſetzgebung.

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.

„Mit ſeiner Erklärung befindet ſich Herr Barth im
Widerſpruch mit den noch jüngſt gehörten Betheuerungen
aus der Mitte ſeiner Partei heraus, daß man allerdings
bereit ſei den nothleidenden Arbeitern zu Hilfe zu
kommen. Wenn er dieſe Ziele verfolgt und den Weg,
auf dem ſie erreicht werden ſollen nicht für zweck-
mäßig erachtet, ſo würde er die Pflicht haben, einen an
deren Weg zu bezeichnen und uns zu ſagen, wie denn nun
nach ſeiner eigenen Meinung die ſozialreformatoriſche Ge
ſetzgebung aufgebaut werden ſoll. So lange er das nicht
gethan hat, wird er nicht glauben können, daß man im
Lande annimmt, es ſei ihm mit der Erreichung des auch
von ihm angeſtrebten Zieles Ernſt geweſen.“

Jm Lande nimmt man Herrn Barth überhaupt nicht
mehr ernſt. Er gehört zu den Leuten, die eine ange
nehme Vergangenheit vor ſich haben.

Politiſcher Tagesbericht.
Dentſches Reich.

Als Ergebniß der Thätigkeit des mit dem
Sonnabend zu Ende gegangenen Theiles der
Reichstagsſeſſion 1885,/86 ergiebt ſich, daß in den
5 Monaten, vom 19. November 1885 bis 10. April 1886,
folgende Vorlagen der verbündeten Regierungen
alle drei Leſungen paſſirt haben: Unfallverſicherun
der Perſonen des Soldatenſtandes, ſowie Unfall un
Krankenverſicherung der land und forſtwirthſchaftlichen
Arbeiter, Nordoſtſeekanal, Schifffahrtsabgabe auf der
Unterweſer, Zuckerſteuer, der Etat nebſt Nachtrag,
Sozialiſtengeſetz, Heranziehung der Militärperſonen zu
en Gemeinde Abgaben, Militärpenſionsgeſetz, Handels

verträge mit der dominikaniſchen Republik und mit dem
Sultan von Zanzibar, Liſſaboner Uebereinkommen betr.
den Weltpoſtverkehr, Bürgſchaft des Reiches für die Zinſen
einer egyptiſchen Anleihe, Geſetz, betr. Ausprägung einer
Nickelmünze zu 20 Novelle zum Gerichesverfaſſungs-
geſetze 137 Reichsgerichtsſenate), Novelle zur Civil-
prozeßordnung, Novelle zum Zolltarifgeſetze (Zuſatz zu S 5),
Gewerbe Ordnungsnovelle (Verleihung der Rechte einer
juriſtiſchen Perſon an Jnnungsverbände), Penſionsverhält
niſſe des Statthalters in Elſaß Lothringen, Zuläſſigkeit
der Beſchlagnahme von Eiſenbahn Fahrmaterial und Rechts
pflege in den deutſchen Schutzgebieten. Abgelehnt
wurden das Viehſeuchengeſetz und Branntweinmonopol.
Von Jnitiativanträgen wurden in allen Berathungen
erledigt: Antrag Reichenſperger, betreffend Ein-
führung der Berufung, Antrag Lenzmann, betreffend
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter und der polniſche
Sprachenantrag von Jazdzewski; dagegen abgelehnt
wurden: die vom Abg. Viereck beantragte Aufhebung
des Dynamitgeſetzes und die von den Sozialdemokraten

Jn Commiſſionen

Dicht grenzen auch hier das Erfreuliche und das Un-
erquickliche aneinander: der Gewinn an vergangenem eigen-
artigen Leben, an Kunſt anſchaulicher Darſtellung und der
Verluſt an warmer Unmittelbarkeit, an echt poetiſcher Ein
fachheit. Zu den Poeten, welche in der Geſtaltung ver
gangenen Lebens die Wahrheit ihrer Natur nicht verleng-
nen, geſellen ſich andere, welche lediglich dem Zug der
Mode folgen, und wieder andere, welche in der archäo-
logiſchen Poeſie bald ein Surrogat für die Wiſſenſchaft
und bald ein Hilfsmittel derſelben erkennen. Schriftſteller,
die in den Augen des Publikums, nach der Stoffwahl
äußerlich betrachtet, eine einheitliche Gruppe bilden, ſind
nach dem Maß ihres Talents wie nach den Motiven ihrer
Darſtellungsweiſe grundverſchieden.

Gleichwohl dürfen der archäologiſchen Poeſie im ganzen
wenig günſtige Wirkungen zugeſprochen werden. Das
Publikum, niemals gewöhnt, Schein und Weſen zu trennen,
fängt an, die poetiſche Jdee, die poetiſche Geſtaltung und
Stimmung als Neben, die Treue des kulturhiſtoriſchen
Details als Hauptſache anzuſehen. Es kommt zu der
falſchen Vorſtellung, daß die archäologiſche, überhaupt die
mit wiſſenſchaftlichen Zuthaten verſetzte Poeſie vornehmer,
gehaltvoller ſei als reine Dichtung, und verlernt im Wohl
gefallen an vermeintlich neuen und pikanten Schilderungen,
an glänzenden Farben, an fremdartigen Formen die Stärke
der Motive und die Lebendigkeit der Geſtalten zu ſchätzen.

Die raffinirte Combination, welche ſich für eine
Schöpfung ausgiebt, tritt in jeder Abart der Kunſt neben
die wirkliche Produktion; aber kaum irgendwo hat ſie
leichteres Spiel als in der archäologiſchen Poeſie. Die-
ſelbe bedroht dazu die Litteratur mit einer Auflöſung in
Spezialitäten, nach Maßgabe zufälliger oder beabſichtigter
Studien nehmen die einzelnen Autoren von den verſchie-
denen Geſchichtsperioden, Völkern und Kulturen Beſitz
und gewöhnen ihre Leſer an unabläſſige Wiederholungen.
Doch auch da, wo das Aeußerſte nicht eintritt und die



efinden ſich noch: der Regierungsentwurf über
den Servistarif und die Klaſſeneintheilung der Orte, dann
verſchiedene Jnitiativanträge, darunter Rintelen
Beſtrafung von Wahlbeeinfluſſungen, die Gewerbe Ord-
nungsNovelle, betreffend Arbeiterſchutz und Befähigungs-
nachweis, Antrag Windthorſt zur Affaire v. Schalſcha
Geſchäfteordnungs Commiſſion). Die wichtigſte Auf-

gabe, die der Reichstag nach ſeinem Wiederzuſammen-
tritte zu löſen haben wird, wird die Erledigung der Re

orm der Zuckerbeſteuerung und der Branntweinbeſteuerung
ein. Nach dem ſeitens des Staatsſekretärs im Reichs
amt des Jnnern, Staatsminiſter v. Bötticher, an den
Präſidenten des Reichstags Herrn v. Wedell-Piesdorff

Ferrt Schreiben zu urtheilen, ſind die verbündeten
egierungen nicht geneigt, dem Geſetzentwurf betr.

die Zuckerbeſteuerung, wie er vom Reichstage in
dritter Leſung angenommen worden, ihre t
zu ertheilen und es wird daher ein neuer Entwur
bis zum Wiederzuſammentritt des Reichstages
vorbereitet ſein.

Die bekannten Aeußerungen des Reichstagsabge-
ordneten von Schalſcha haben zur Folge gehabt, daß
auf Veranlaſſung des ſchweizeriſchen Juſtiz- und Polizei-
departements ſeitens der Behörden des Kantons Genf die
eingehendſten Ermittelungen bezüglich der angeblich dort
ſtattfindenden Nachprägung preußiſcher Thaler veran-

daß die betreffenden Gerüchtevöllig aus der Luft
i ſind. (S. u. den Reichstagsbericht.) „Viel

ärm und Nichts“ wird man jetzt ſagen müſſen, wenn
man die ſchwungvollen Leitartikel „freiſinniger Blätter“
über den aus der Affaire Schalſcha ſich erhebenden Ver
faſſungsConflikt zurückblickt.

Die Centrums- Partei des badiſchen Land-
tages brachte am Sonnabend eine Jnterpellation ein,
ob die Regierung die kirchenpolitiſche Geſetzgebung des
Landes nach dem Vorgange Preußens zu revidiren gedenke.

Steinwürfen empfangen worden waren. Die Klerikalen
hingegen beſchuldigen die Behörden der Herausforderung
und Verhinderung der Ausübung des Gottesdienſtes, und

daß man auf unſchuldige Gläubige ſofort ſchieße, jedoch
die Anarchiſten in Decazeville ruhig gewähren laſſe, jeden
falls liege hier ein erſtes blutiges Reſultat des religiöſen
Conflikts vor.

kündigt.

Die Ereigniſſe erregen großes Aufſehen.
Eine Jnterpellation in der Kammer darüber iſt ange-

Der Senat beſchloß am Sonnabend mit 153 gegen
102 Stimmen die Dringlichkeit für die Berathung des

Antrages Bozérian, wonach jeder Verſuch, die Freiheit
der Arbeit zu beeinträchtigen, beſtraft werden ſoll. Der

Juſtizminiſter hatte ſich gegen die Dringlichkeit der Be-
rathung ausgeſprochen und erklärt, die gegenwärtigen Ge-
ſetze ſeien völlig ausreichend.

Die Bureaus der Deputirtenkammer wählten
heute die Commiſſion zur Vorberathung der Vorlage be-

treffend die für das Jahr 1889 in Ausſicht genommene
Ausſtellung. 13 Mitglieder der Commiſſion ſind für die
Annahme der Vorlage, 7 für Annahme unter gewiſſen

Vorbehalten und 2 ſind entſchiedene Gegner der Vorlage.
Jn der Sonnabend- Sitzung der Deputirtenkammer

erfolgte die Berathung der Jnterpellation Maillard
r über die Verhaftung der Redacteureucquercy und Roche in Décazeville. Der Juſtiz-

ſtaltet worden ſind Dieſe Nachforſchungen haben ergeben, miniſter wies die Geſetzmäßigkeit der Verhaftung nach.
Nach einer längeren Debatte wurde den Erklärungen der
Regierung mit 435 gegen 65 Stimmen die Zuſtimmung
ertheilt. Die Kammer lehnte es ab, den Urlaub des

Deputirten Basly, welcher ſich bereits ſeit einem Monat
S

z

in Décazeville befindet und einer der Haupfaufwiegler der
Strikenden iſt, zu verlängern.

Britiſches Reich. Die iriſche Politik des Herrn
Gladſtone erfährt, wie wir ſchon vorgeſtern telegraphiſch
mittheilten, ſelbſt von den eigenen Parteigenoſſen des
Premier im Unterhauſe die heftigſten Angriffe. Jn welcher

Der feierliche Schluß des Landtages findet Weiſe dies in der Freitag Sitzung vor Seiten Chamber-
nächſten Donnerſtag den 15. April ſtatt.

Ausland.
Frankreich. Aus Anlaß des Prozeſſes Sarauw

wurde conſtatirt, daß das von dem Dänen Hanſen in
Paris geleitete Spionirbureau, welches insbeſondere
Jnformationen aus Deutſchland bezog, zu franzöſi-
ſche Behörden unmittelbar Beziehungen unterhielt. Um
o ſeltſamer mußte es erſcheinen, daß kurze Zeit nach

jenem Prozeſſe von dem franzöſiſchen Kriegsminiſter Bou-
langer ein Geſetzentwurf über die Spionage in der De-
putirtenkammer eingebracht wurde, während doch eher
Deutſchland alle Veranlaſſung hätte haben müſſen, ſich
durch ein derartiges Geſetz zu ſchützen. Wie ein Pariſer
Correſpondent der „Nat. Ztg.“ meldet, hat die Commiſſion
zur Vorberathung des Spionage- Geſetzes nach Anhör
ung des Kriegsminiſters, welcher angeblich einzelne Fälle
von Spionage vertraulich mittheilte, das Projekt ange
nommen und den Referenten beauftragt, von der Kammer
die Annahme dieſes Projektes ohne jede Debatte zu ver-
langen. Ueber das chauviniſtiſche Machwerk: „Avant la
bataille“ beobachtet die Preſſe beharrliches Stillſchweigen,
vermuthlich, weil ſie der damit bezweckten Aufreizung
Vorſchub zu leiſten gerechtes Bedenken trägt.

lains geſchehen iſt, haben wir ſchon im vorigen Abendblatt
Jm weiteren Verlauf der Sitzung ſprach Lordemeldet.eng ebenſo entſchieden gegen die iriſchen Vor-

chläge Gladſtone's und hob hervor, das Land habe bei
den Wahlen keine Kenntniß davon gehabt, er glaube, es
billige dieſe Vorſchläge nicht, ſondern erwarte von ſeinen
Vertretern aller Parteien, daß ſie wie ein Mann zu
ſammenſtehen, um die volle Jntegrität des Reiches und
die Suprematie des Geſetzes überall im Lande aufrecht
zu erhalten. Morley meint, weder Chamberlain noch
Hartington hätten die Schwere der Lage erkannt. Der
Mißerfolg der Regierung würde die Unterdrückung der
Nationalliga durch ſtrenge Zwangsmaßregeln nothwendig
machen. Diejenigen, welche die Gefahr erkenneu, würden
der Vorlage der Regierung zuſtimmen, ſowie einer billigen
Prüfung, um die Politik der Verſöhnung durchzuführen.
Die Berathung wird Montag fortgeſetzt werden.

Wie die „Times“ erfährt, hat außer dem Kanzler des
Herzogthums Lancaſter, Heneage, auch der Arbeit
miniſter Lord Morley ſeine Entlaſſungeingereicht;
ebenſo ſollen, wie die „Times“ hinzufügt, Entlaſſungs-
geſuche aus den Kreiſenderoberſten Hofwürden-

tkräger zu erwarten ſein.
Die blutigen Gewaltthaten, welche in Cha

teau-Villain, Departement Jſère ſeitens des Pöbels
gegen den Präfekten und die Gendarmen anläßlich der
Schließung einer Kapelle eingeführt worden ſind,
werden von den Republikanern, einem Privattelegranm
der „Poſt“ zufolge, als eine direkte klerikale Erheb-
ung und gewaltſame Auflehnung gegen die Ge-
ſetze dargeſtellt, da die angeordnete Schließung einer
Privatkapelle, in welcher ohne nachgeſuchte Ermächtigung
ein ſeines Amts enthobener Pfarrer Gottesdie ſt hielt,
völlig geſetzlich geweſen wäre und nur der Widerſtand der
Betheiligten, der Anordnung des Präfekten zu gehorchen,
jene blutigen Scenen herbeiführte, wobei die Gendarmen
erſt ſchoſſen, nachdem ſie ſelbſt mit Revolverſchüſſen und

Abſichten poetiſche bleiben, ſetzt die Richtung, die wir hier
im Auge haben, eine Vorliebe für das Grelle, Manierirte
oder für das geiſtreich Seltſame voraus, welche dem
ſchöpferiſchen Zug und Hauch in poetiſchen Werken nicht
gedeihlich iſt.

Der bedeutendſte Dichter, welcher dieſe Richtung in
der deutſchen Litteratur weſentlich gefördert, wenn auch
ſchwerlich gewollt und in ihren Ausartungen ſicher nicht
verſchuldet hat, iſt Joſeph Viktor Scheffel.

Geboren als der Sohn eines Oberbauraths am 26.
ebruar 1826 zu Karlsruhe, ſtudirte er in Heidelberg,
zünſchen und Berlin die Rechte, bewährte aber von früh

auf ein ſtärkeres Jntereſſe an hiſtoriſchen und germaniſtiſchen
wie an litterariſchen Studien als an ſeiner Fachwiſſen-
ſchaft, begann zwar in Säckingen und Bruchſal die Be-
amtenlaufbahn, verließ aber dieſelbe, um eine längere Reiſe

Jn dem Prozeſſe gegen die ſozialiſtiſchen
Aufwiegler Hyndmann, Champion, Burns und Williams
hat der Central Criminalgerichtshof am Sonnabend
bezüglich aller 4 Angeklagten auf Freiſprechung
erkannt.

Jtalien. Unter dem Vorſitz Cambray-Digny's
fand am Sonnabend in dem Senatsgebäude im Rom eine
Verſammlung verſchiedener Senatoren ſtatt, um die Frage
wegen einer Reform des Senates zu erörtern. Nach
längerer Berathung wurde eine Commiſſion eingeſetzt,
welche ſich mit dieſer Frage beſchäftigen und in der näch
ſten Verſammlung Bericht erſtatten ſoll.

Die Commiſſion beauftragte eine aus 3 Mitgliedern
beſtehende Subcommiſſion, alle auf die Reform bezüg-

Bericht zu erſtatten.
lichen Fragen zu prüfen und in einem Monat darüber

Schweden und Norwege n. Der König von Schwe
den und Norwegen hat eine Civilliſte von ca. 1992 700.4
zu der die ſchwediſche Staatskaſſe etwa die norwegiſche

nach Jtalien anzutreten, wo er das Gedicht „Der Trom-
peter von Säckingen“ vollendete, welches ſeinen poetiſchen
Beruf mit einemmal entſchied, während die theilweiſe
früher gedichteten Lieder und humoriſtiſchen Romanzen
über einen fröhlich-ſtudentiſchen Kreis zunächſt nicht hinaus-
gedrungen waren. Scheffel widmete ſich nun ausſchließ-
lich litterariſchen Arbeiten, lebte zunächſt am Bodenſee, in
den Umgebungen, in der er ſeinen „Ekkehard“ hineinſtellte,
ſegte nach einer abermaligen größeren Reiſe nach dem
üdlichen Frankreich und Oberitalien 1856 nach München

über, folgte Ende 1857 einem Ruf nach Donaueſchingen
als Bibliothekar des Fürſten von Fürſtenberg. Bald aber
zog er es vor, in völliger Unabhängigkeit an verſchiedenen
Orten ſeines ſchönen engern Heimathlands zu leben. Bald
in Karlsruhe, bald in Heidelberg von längern Wander-
zügen raſtend, gründete er ſich 1872 ein eigenes ſtattliches
Haus zu Radolfszell am untern Bodenſee. Jm Jahr
1878 erhob ihn der Großherzog von Baden in den erb-
lichen Adelſtand, mannigfache andere Auszeichnungen
waren ihm ſchon vorher zu Theil geworden, die höchſte
blieb die Aufnahme ſeiner Dichtungen, welche außerordent-
liche Verbreitung fanden und fortgeſetzt finden.

(Schluß folgt.)

2), beiträgt. Darin iſt einbegriffen die Apanage des Kron-
prinzen. Der zweite Sohn, Prinz Oskar, Herzog von
Gothland, wird nächſtens 28 Jahre alt. Aus dieſem An-
laß hat der König zunächſt für den Prinzen Oskar die
Bewilligung einer perſönlichen Apanage im Betrage von
26000 Kronen (29250 .4) verlangt und die Erhebung
ähnlicher Forderungen für ſeine zwei anderen Söhne für
ſpäter in Ausſicht geſtellt. Wie die „Voſſiſche Zeitung“
mittheilt, begründete der König im ſchwediſchen
Staatsrathe ſeine Forderung in längerer Rede,
welche das Amtsblatt veröffentlicht hat. Der König be
merkte u. a.:

Sowohl als König wie als Vater fühle ich mein Herz von
lebhaftem Kummer erfüllt, wenn ich an die Zukunft meiner
jüngeren Söhne denke. Jch habe ihnen eine ſo ſorgfältige Er-
ziehung wie möglich gegeben. Jn erſter Linie iſt es der Für-
ſorge ihrer Mutter zu danken, daß ſie gute und achtenswerthe
junge Männer geworden iſt, welche das Vertrauen und die Liebe
aller Rechtlichdenkenden verdienen. Jhre Anſprüche ſind bezüglich
deſſen, was ſie von anderen erwarten, nicht groß; nur an ſich
ſelbſt ſtellen ſie ſtrenge Anforderungen. Bisher haben ſie alle
billigen Erwartungen erfüllt. Sie haben akademiſche und Militär
examing mit beſtem Erfolge abgelegt, ſowie in untergeordneten
militäriſchen Graden Dienſte gethan. Wenn nun alſo meine
Söhne ſich den Prüfungen wie andere ſchwediſche junge Männer
unterworfen haben, beſitzen ſie denn auch dieſelben Ausſichten wie
dieſe auf eine ſelbſtſtändige Stellung bezüglich des Auskommens
und der Thätigkeit Keineswegs! Die e Schwedens,
die Verfaſſung Norwegens und die Erbfolgeordnung beſchränken
ihre bürgerlichen Freiheiten und Gerechtigkeiten in perſönlicher
ſowohl wie ökonomiſcher Hinſicht; in politiſcher Beziehung ſind
ie ausgeſchloſſen von dem Stimmrecht und der Wählbarkeit.

Rückſichten legen ihnen gewiſſe Beſchränkungen
auf. Sie dürfen nicht, ohne ihr geſetzliches Erbrecht zu verlieren,
durch private Verheirathung einer möglicherweiſe entſtehenden
Neigung des Herzens folgen. Sie dürfen keine Civil Aemter
bekleiden, nicht reiſen, wohin ſie wollen, ſelbſt wenn ſie mündig
geworden ſind, und in letzterer Zeit iſt es geb äuchlich re

daß ſie für ihren Militärdienſt keine Entſchädigung erhalten, ob-
gleich ſie in ihrem Dienſte der geſetzlichen Verantwortlichkeit wie
andere unterworfen ſind. Eventuell Erbprinzen zufolge den

Grundgeſetzen, ſind ſie auch als ſolche in der Ausübung ihrer

menſchlichen Freiheit beſchränkt, ohne daß ihnen von Seiten der
Staatskaſſe entſprechende Vortheile bisher geboten worden ſind.

König Oskar theilte gleichzeitig mit, daß der nor
wegiſche Staatsrath beſchloſſen habe, bei dem norwegiſchen
Storthing die Bewilligung einer jährlichen Apanage von
14000 Kronen für den Herzog von Gothland zu bean-
tragen. Der ſchwediſche Staatsrath billigte des Königs
Forderung und legte dem ſchwediſchen Reichstage einen
darauf bezüglichen Geſetzentwurf vor. Die Preſſe, auch
die gemäßigte, ſprach ſich mit großer Entſchiedenheit gegen
den Entwurf aus. Man rechnete dem Könige vor, daß
er in ſeiner Erklärung den Umſtand übergangen habe, daß
ſeine Söhne von ihrer Großmutter, der Königin Joſephine,
ein genügend großes Capital geerbt hätten, um mit den
Zinſen eine ihrer Stellung entſprechende Haushaltung führen
zu können. Von der Königin Joſephine erhielten nämlich
der Kronprinz eine Million Kronen (1 Krone 1,12 .4)
und ſeine drei jüngeren Brüder wie auch die Kronprinzeſſin
von Dänemark, je eine halbe Million Kronen. Die Com
miſſion des Reichstages hat beſchloſſen, die Ablehnung de
Apanagevorlage zu empfehlen.

Die bei den Grundlegungsarbeiten für die neue Garde-
Kaſerne in Stockholm beſchäftigten Arbeiter, etwa 300
Mann, haben die Arbeit niedergelegt, da ſie ſich mit dem
bisher gezahlten Lohne nicht zufrieden erklären. Unruhen
ſind bisher nicht vorgekommen.

Balkan- Halbinſel. Die Vertreter der Großmächte
in Sofia haben eine gemeinſame Note an die bulgariſche
Regierung gerichtet, in welcher ſie den Beſchluß der Con
ferenz mittheilen und die Hoffnung ausdrücken, der Fürſt
werde denſelben acceptiren.

Ein Dekret des Fürſten von Bulgarien d. d.
Philippopel, vom 10. d. ordnet für den 23. Mai Wahlen
von Deputirten für Oſtrumelien an, welche der in Sofia
behufs Beſprechung des Conferenzbeſchluſſes zuſammen-
tretenden Nationalverſammlung beiwohnen ſollen.
Dasſelbe Dekret verfügt auch die Aufhebung des Be-
lagerungszuſtandes in Bulgarien und Oſtrumelien. Ein
weiteres Dekret vom gleichen Datum ordnet Wahlen der
Deputirten Bulgariens für die Nationalverſammlung in
Sofia an und beſtimmt, daß die Wahlen am 23. Mai
ſtattfinden ſollen.

Der Miniſter Tſanoff theilt den Vertretern der
Mächte mit, der Fürſt werde wahrſcheinlich den Beſchluß
der Conferenz acceptiren, wolle aber vorher ſich der
Zuſtimmung der Volksvertretung vergewiſſern.

So zeigen die Verhältniſſe auf der Balkan- Halbinſel
als zuverläſſigſte Bürgſchaft rückkehrender normaler Ver
hältniſſe nach wie vor überall die möglichſt lo ale
und enge Anlehnung an das Friedensprogramm
der Mächte, in deſſen Richtung der Konſtantinopeler
Conferenzbeſchluß einen wichtigen Schritt glücklich vor-
wärts gethan hat.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 11. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer brachte die Abendſtunden
des Freitag im Arbeitszimmer mit Erledigung von Regier-
ungsangelegenheiten zu. Demnächſt war im krniglichen
Palais eine kleinere Theegeſellſchaft. Am Sonnabend Mor
gen hörte der Kaiſer die laufenden Vorträge, conferirte Mittags
mit dem Kriegsminiſter, arbeitete dann noch längere Zeit
mit dem Chef des Militärkabinets und hatte um 4 Uhr
eine Conferenz mit dem Graf Herbert Bismarck. Das
Diner nahmen die Majeſtäten allein ein. Am Abend
um 8 Uhr begann im Königlichen Palais bei den Majeſtäten
eine muſikaliſche Abendunterhaltung, bei welcher, wie wir
erfahren, der dritte Aufzug aus dem Muſikdrama die
„Götterdämmerung“ zur Aufführung gelangte. Zu dieſer
Feſtlichkeit waren circa 40 Einladungen ergangen an Mit
glieder der Königlichen Familie, Fürſtlichkeiten c. Gegen
11 Uhr hatte die Feſtlichkeit ihr Ende erreicht. Am
Sonntag Vormittag arbeitete der Kaiſer zunächſt längere
Zeit allein, nahm den Vortrag des Ober-Hof- und Haus-
marſchalls Grafen Perponcher entgegen und ertheilte Au-
dienzen. Jm Laufe des Nachmittags hatte Landrath v.
d. Marwitz zur Ueberreichung der Orden ſeines verſtor-
benen Onkels, des früheren Biſchofs v. d. Marwitz in
Pelplin, die Ehre des Empfanges und demnächſt erledigte
der Kaiſer noch mehrere Regierungs Angelegenheiten.
Später fand bei den Majeſtäten ein Diner von 30 Ge
decken ſtatt, an welchem der Prinz und die Prinzeſſin
Wilhelm, der Prinz Ludwig Wilhelm von Baden, der
nach Ablauf ſeines Urlaubs von Karlsruhe wieder einge
troffen war, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von
Hohenzollern, der Oberſt-Kämmerer Grafen Otto zu Stol-
berg-Wernigerode, der Prinz Anton und der Prinz Johann
von Arenberg, der General der Kavallerie und General
Adjutant Graf Wilhelm Brandenburg, der Chef des Jn-
genieurcorps und der Pioniere, General der Jnfanterie
und General- Adjutant von Stiehle, der öſterreichiſch-un-
gariſche Botſchafter in St. Petersburg Gra, Wolkenſtein-
Troſtburg, welcher ſeit einigen Tagen, von St Petersburg
kommend, in Berlin weilt, und andere angeſehene Per
ſonen e. theilnahmen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wohnte am Sonntag
Vormittag dem Gottesdienſte in der Kapelle des Auguſta-
Hoſpitals bei.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz
nahm im Laufe des Freitags und Sonnabends mehrere
Vorträge und Meldungen entgegen. Am Freitag Abend
beſuchte derſelbe die Vorſtellung im Deutſchen Theater.
Am Sonntag Vormittag unternahm der Kronprinz nach
dem Empfang des Prinzen Anton von Arenberg eine
Spazierfahrt. Die Gerüchte, daß auch der Kronprinz an
den Maſern erkrankt ſei, ſind durchaus unbegründet.

Die Fran Kronprinzeſſin iſt von ihrer Unpäß-
lichkeit völlig wieder hergeſtellt. Das Befinden der Prin-
zeſſinnen Töchter Sophie und Margarethe iſt bei Ab-
nahme des Fiebers durchaus befriedigend. Die Beſſerung
ſchreitet in erfreulicher Weiſe fort.

Prinz Wilhelm begab ſich am Sonnabend früh
von hier zum Exer,ieren bei ſeinem Garde-Huſaren- Regie
ment nach Potsdam und traf gegen Mittag von dort hier
wieder ein. Am Sonntag früh begab ſich das prinz-
liche Paar vom Schloſſe aus zu Fuß noch dem Dom, wohn-
ten dort dem Gottesdienſte bei und kehrten ſodann, nach
Beendigung deſſelben, auf demſelben Wege ins Königliche

u

e

G

m



ächte

iſche

Con
Fürſt

1. d.
hlen

Sofia

men
ollen.

Be
Ein
der

g in
Mai

der
chluß

der
ern.

binſel
Ver
ale

am m
peler
vor

eiten.

Ge
zeſſin

der
einge

von
Stol
hann
reral
Jn-

nterie

hun
ſtein
burg
Per

nntag
zuſta-

prinz
hrere
Ibend
eater.

Schoß zurück. Nachmittags ſtatteten Höchſtdieſelben Be Diätenproceß gegen die Abgg. Lerche und
uche a und machten eine gemeinſame Ausfahrt. enclever.Das über das Befinden des Prinzen Heiurich Saf K. Naumburg, 10. April.
We hale am Freitag in Berlin eingegangene Telegramm Heute fand vor dem 1. Civilſenate des hieſigen Ober

landesgerichts (der aus denſelben Richtern wie im 1. Ter
mine zuſammengeſetzt war) wiederum ein Termin in den
ſog. Diätenproceſſen gegen die Abgg. Lerche und Haſen-
clever ſtatt. Jn der erſteren Sache beantragte Juſtiz-
rath Bennecke, der Anwalt des Fiscus, Vertagung, weil
ihm erſt geſtern die Abſchrift der Zeugenausſagen zugeſtellt
worden ſei und er daraus erſehen habe, daß ein von ihm
benannter Zeuge, der Abg. Zelle, nicht vernommen wor-
den ſei. Da er nun nicht wiſſe, ob die Regierung auf die
Vernehmung dieſes Zeugen Gewicht lege, ſo bitte er um
neuen Termin. Der Vertreter des Beklagten, Rechtsan-
walt Tolkiemitt, bat dagegen um Verwerfung der Be
rufung durch Verſäumnißurtheil, weil ja der Kläger den
Zeugenvernehmungen ſelbſt habe beiwohnen können und die
Proceßordnung eine Zuſtellung der Vernehmungsprotocolle

nicht re Hierbei ſei z die ue aufnahme u. A. ergeben hat, da Lerche allerdingsabend an der Hoftafel bei der KöniginMutter theilnahm, al Wite, wohl aher a Darlehn bor 109 en
iſt Abends wieder von München nach Wien abgereiſt. fangen hat, das übrigens von ihm bereits zurückgezahlt
Die Prinzeſſin Giſela, Prinz Leopold und Herzog Ludwig ſt Der Gerichtshof beſchloß, die Sache auf den II. Mai
ſowie die Mitglieder der öſterreichiſchen Geſandtſchaft II Uhr Vormittags zu vertagen. In Sachen gegen p.
waren zur Verabſchiedung am Bahnhofe anweſend. Haſenclever behauptete der klägeriſche Anwalt, er habe

Zum Verweſer des Erzbisthums Freiburg i. Br. m Termine am 11. März einen neue Thatſachen anfüh
Dane am Sonnabend der Domdekan Weickum ge renden Schriffſatz verleſen und a Pege indeſſen

s c 2 das Protocoll nichts beſagt. Der Verklagte beſtritt dennDer ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen von auch die erfolgte Weh des aſſerding bei den Acten
Giers iſt Donnerstag Abend in Livadia eingetroffen. befindlichen Schriftſtückes, von dem er übrigens auch keine

Der König von Serbien hat, wie aus Belgrad Abſchrift erhalten habe, und bat um Vertagung der Sache,
vom 10. d. M. berichtet wird, Madjid Paſcha das Groß za er shne Rückſprache mit ſeinem Mandanten ſich über
kreuz und Raſchid Bey das Commandeurkreuz des Takowo zie neuen Anführungen des erwähnten Schriftſtückes nicht

Ordens verliehen. erklären könne. Der Gerichtshof vertagte darauf auch
dieſe Sache auf denſelben Termin am 11. Mai.

Halle, den 12. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Die Benachrichtigung an die Steuerzahler

über die Einſchätzung zur claſſificirten Einkommen- und
(Centrum) auf die von ihm in einer früheren Sitzung gemachten Claſſenſteuer für das Steuerjahr 1886/87 ſind nunmehr
Mittheilungen über die angebliche Ausprägung von preußi- ſämmtlich den reſpeclkiven Steuerzahlern verabfolgt wor-

n e e der Stehen Vrtteſee e en ten. P erangeſtellt und er ſei nunmehr zu der Ueberzeugung gelangt, daß welche ſich durch die Höhe der erfolgten Einſchätzung be
ſowohl er wie ſein Gewährsmann hierbei in Jrrthum ſchwert fühlen, dagegen trotz rechtzeitig einzureichender

Reclamation (2 Monat nach Behändigung der qu. Benach-verſetzt worden ſeien.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Rechnungsſachen, die richtigung, beziehungsweiſe Auslegung der Steuerrolle)

auch die veranlagte Steuer ohne in ihrem Ge-nach unweſentlicher Diskuſſion zur Erledigung gelangen.

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend edie Rechtspflege in den deutſchen Schutzgebieten. werbe oder iher Haushaltung erheblich geſch ä-
n der Generaldiskuſſion erklärt zunächſt digt zu werden, nicht zahlen können, können darauf
taatsſekretär des ReichsJuſtizamts r. von Schelling, antragen, (Miniſterialverfügung vom 28. Nov. 1878)

daß die verbündeten Regierungen den Anſchauungen gegenüber, daß ihnen die Steuer ganz oder theilweiſe bis zur endi ü iten Leſung Ausdruck gefunden, 9 u obere r giltigen Entſcheidung über die eingereichte Reclamationgrrge den Standpunkt wahren zu ſollen, welcher für ſie nach te ter Verfaſſung maßgebend iſt. Träger der Souveränetätsrechte geſtundet wird. Wir verweiſen ausdrücklich auf jene
einiſterialverfügung, die im Publikum wohl wenig be-im Reiche ſeien die veroündeten Regierungen. Sie hätten daher

auch in den Schutzgebieten die aus dieſer Souveränetät fließenden kannt ſein dürfte, da von dieſer Vergünſtigung bisher nur

ſelten Gebrauch gemacht worden iſt. Die qu. AnträgeRechte erworben, und der Bundesrath, als das Kollektivorgan
der ſämmtlichen Souveräne und der Freien Städte, ſei dazu e tſind direct an die Steuer und Einquartierungs- Deputation

des Magiſtrats. Abtheilung II. zu richten.
berufen, für die Schutzgebiete nicht blos bei der Geſetzgebung
mit;uwirken, ſondern auch die ſämmtlichen bei den verbündeten

Aerger e eAuffaſſung über die berechtigte Stellung des Bundesrathes bilden raber kein Hinderniß, aus Gründen praktiſcher Zweckmäßigkeit, Schwurgericht vom 7. April 1886.
und insbeſondere im Hinblick auf die wechſelnden Bedürfniſſe (Verſpätet).
der Verwaltung in den Schutzgebieten des Reiches, eine dieſen Angeklagt waren 1. der Küſter und Kirchencaſſen-Rendant
Verhältniſſen entſprechende Schutzgewalt dem Kaiſer als dem Hermann Nebrich aus Delitzſch, wegen Unterſchlagung amtlich
erblichen Vertreter der verbündeten gtegierungen zu übertragen. empfangener Gelder, verbunden mit unrichtiger Buchführung,
An dieſem Standpunkte feſthaltend, werde der Bundesrath ſich und 2. der Hüttenmann Karl Hankel aus Annarode, wegen
nicht beirren laſſen, bei ſeiner demnächſtigen Beſchlußfaſſung Widerſtandes gegen einen Forſtbeamten im Sinne des S 118 des
lediglich den Anforderungen des ſachlichen Bedürfniſſes Rechnung St. G-B und Uebertretung des Forſtdiebſtahl Geſetzes.

Der Gerichtssof beſtand aus dem Landgerichts Director
Reuter als Vorſitzendem, dem Landgerichtsrath Hartmann,
und dem Landrichter von Bruch hauſen als Beiſitzern, und
dem Referendar Dr. Bingner als Gerichtsſchreiber. Die Staats

zu tragen.

anwaltſchaft vertrat Staatsanwalt Voswinckel und als Ver-

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) erklärte ſich mit dieſer
Anſchauung einverſtanden, behauptete aber, daß dieſelbe im

theidiger fungirten für Nebrich Rechtsanwalt Winkler und für
Hankel Rechtsanwalt Dr. Rüffer

Widerſpruch ſtehe mit dem 8 1 des vorliegenden Geſetzes. Er

Als Geſchworene wurden ausgelooſt Gutsbeſitzer Becker

werde gegen das Geſetz ſtimmen.

aus Löbnitz, Fleiſcher Burgmann von hier, Rentier Buſſe

Abg. Dr. Hänel (deutſchfreiſ) konnte die Konſequenzen des
Vorredners in keiner Weiſe anerkennen. Selbſt wer die Theorie,

aus Holleben, Rentier Jellinghaus aus Giebichenſtein, Kauf
mann Köpke von hier, Gutsbeſitzer Krone aus Roitzſch, Stärke-

die ſoeben vorgetragen, nicht theile, werde dem Geſetze zuſtimmen
können. Daß mit Zuſtimmung des Bundesrath dieſe Rechte auf
den Kaiſer geſetzlich übertragen werden könnten, ſei doch zweifel

los. Was die Auffaſſung des Bundesraths anlange, ſo könne ler derſelben unter gewiſſen Bedingungen zuſtimmen, es werde fadrikant Nebert von hier, Gutsbeſitzer Ohme aus Klepzig,
aber darauf agkommen, in welcher Form die Souveränetät aus- Rittergutsbeſitzer Pöther aus Zöberitz, Dampfmühlenveſitzer
geübt werde Jndeß werde man dieſe akademiſch theoretiſchen Poland aus Helfta, Gutsbeſitzer Seiffarth aus Peißen und
Erörterungen auf ſſch beruhen laſſen können, da vorläufig ein Brennereibeſitzer Wenzel aus Plößnitz.
praktiſcher Erfolg davon nicht zu erwarten ſei. Zuerſt kam die Anklage 1. Nebrich zur Verhandlung. Das

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) verblieb bei ſeiner Auf- derſelben zu Grunde liegende Sachverhältniß war folgendes:
faſſung, daß das vorliegende Geſetz nicht den von dem Bundes Der Angeklagte war vom Gemeinderath in Delitzſch am 1.
rathe aufgeſtellten Grundfätzen entſpreche, während die Abge- October 1881 als Rendant der Kirchenkaſſe angenommen worden
ordneten Dr. Meyer- Jena (nat.-lib.) und Frhr. v. Maltzahn- und hat die Geſchäfte des Rendanten bis zum I. Mai 1885 ver-
Gültz (deutſchconſ) den Argumentationen des Abg. Windthorſt waltet. Mit lied des Gemeindekirchenraths war er nicht, hat
entgegentraten. Auch in der Commiſſion ſeien alle Mitglieder auch keinen Eid geleiſtet und iſt auch anderweit nicht beſonders

verpflichtet worden. Er hat vielmehr nur einen Contract mit
der Kirchen Verwaltung geſchloſſen, Jnhalts deſſen er die Ren
dantur der Kirchencaſſe, ſowie die Caſſen ſämmtlicher unter der
Verwaltung des Gemeinde-Kirchenraths ſtehenden Stuiftungen,

„S H. Prinz Heinrich haben in der letzten Nacht weniger
grt geſ Fafen; die Krankheit nimmt ihren normalen Verlauf, die

emper okur iſt et oas geſtiegen, das Allgemeinbefinden den Um-
v gut. Das Bulletin vom folgenden Tage lautet

noch i ſtiger.Auch die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen,

älteſte Tochter des kronprinzlichen Paares, iſt am Sonn
abend früh an den Maſern erkrankt.

Die Beſſerung in dem Befinden des erkrankten
Staatsſecretärs im Reichsſchatzamte von Burchard iſt
eine anhaltende. Ein für einige Wochen in Aufſicht ge-
nommener Landaufenthalt dürfte hinreichen, um Herrn von
Burchard vollkommen wiederherzuſtellen.

Der König von Württemberg hat dem Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen das Großkreuz des Ordens
der württembergiſchen Krone verliehen.

Der Kaiſer von Oeſterreich, welcher am Sonn-

S

Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)
87. Plenarſitzung vom 10. April,

Mittag 12 Uhr.
Vor Eirtritt in die Tagesordnung kam Abg. v. Schalſcha

darüber einig geweſen, daß es der Commiſſion abſolut fern läge,
die föderative Grundlage der Verfaſſung irgendwie zu berühren.
Die Commiſſion habe ſich lediglich auf den Standpunkt der
wert geſtellt.Ein Antrag des Abg. Dr. Windthorſt auf Rückoerweiſung
der Vorlage an die Commiſſion wurde demnächſt abgelehnt und
der Geſetzentwurf definitiv angenommen.

Beider dritten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend
die Unzuläſſigkeit der Pfändung von Eiſenbahn-Fahr-
betriebsmitteln, nahm Staatsſekretär des Jnnern von
Boetticher Veranlaſſung, die von dem Abgeordneten Schrader
geſtern ausgeſprochene Behauptung von der Bedeutungsloſigkeit,
zu welcher das Reichseiſenbahnamt in der Verwaltung herab-
geſunken ſei, als unberechtigt zurück uweiſen.

Der Geſetzentwurf wurde hierauf definitiv genehmigt und
folgende Reſolution beſchloſſen: den Herrn Reichskanzler zu er
ſuchen, dem Reichstage in der nächſten Seſſion einen Geſetzent
wurf über das Pfandrecht an Eiſenbahnen und die Zwangsvoll
ſtreckung in dieſelben vorzulegen.

Der Geſetzentwurf, betreffend den Anſpruch des Statt-

Legate und beſondere Fonds gegen ein Jahresgehalt verwaltete,
bezw. übernahm. Als Rendant lag ihm die Verpflichtung ob,
die Einnahmen der erwähnten Caſſen zu erheben, die Ausgaben

zu leiſten, und dem Gemeinde-Kirchenrathe jährlich Rechnung zu
legen. Zu ſeiner näheren Jnformation war ihm eine ſchriftliche
Jnſtruction ertheilt. Behufs der Einnahmen und Ausgaben führte
Angeklaater das Journal, außerdem auch noch ein Manual. Jn
ſeiner Verwahrung als Rendant befanden ſich die zum Vermögen
der Kaſſe gehörigen Sparkaſſenbücher, die für das betreffende
Quartal fälligen Coupons, ſowie ſämmtlich Baargelder, welche er
eingenommen hatte. Von dieſen Vermögens-Obfecten hat der An

geklagte nun ſeit dem Jahre 1883 mehrfach Gelder unterſchlagen,
und zur Täuſchung des Gemeinde Kirchenraths dieſe Unterſchlag-
ungen durch eine falſche Buchführung und Jahresrechnung ver-

deckt. Zum Vermögen der Kirchengemeinde gehört nämlich ein
Sparkaſſenbuch Nr. 15666, auf welches 300 Mark, die im März

halters in Elſaß-Lothringen auf Gewährung von 1883 als Legat der Wittwe Beyer zur Kirchenkaſſe gefloſſen waren,
Penſion und Wartegeld, ſowie der von dem Abgeordneten bei der Sparkaſſe belegt waren. Dieſe 300 Mark hat der Ange-
Grafen von Moltke eingebrachte Geſetzentwurf, betreffend die klagte abgehoben und in ſeinem Nutzen verwendet. Er hat ferner
Abänderung des Militärpenſionsgeſetzes, wurden, letz- aus einem anderen Sparkaſſenbuche, welches zum Vermögen des
terer nach unweſentlicher Debatte, nach den Beſchlüſſen der früheren Rocher'ſchen Legatenfonds gehörte, am 13. Juli 1883
zweiten Leſung gleichfalls definitiv genehmigt. 300 Mark abgehoben und gleichfalls in ſeinem Nutzen verwendet.

Ebenſo wurde in dritter Leſung der von den Abgg. Aus- Angeklagter iſt dieſer beiden Unterſchlagungen geſtändig, und hat
feld und Genoſſen eingebrachte Geſetzentwurf, betreffend die Ab- ſolche dadurch gedeckt, daß er dem Vorſitzenden des Gemeinde
änderungdes Zolltarifgeſetzes (Verzollung der Petroleum Kirchenraths zwei 4 conſol. Staatsanleihen à 300 Mark über-
fäſſer) endgültig angenommen. geben hat. Bei Reviſion der Jahresrechnung pro 1834 ſtellte ſich

Nachdem hiermit die Tagesordnung erledigt iſt, ſchlägt der heraus, daß ein Baarbeſtand von 1418 Mark 11 Pfg. vorhanden
Präſident vor, mit Rückſicht auf die ihm von dem Stellvertreter ſein mußte, und daß derſelbe nicht vorhanden war. Hinſichtlich
des Reichskanzlers gewordene Mittheilung, daß die in Ausſicht dieſes Defects ſchützte Angeklagter vor, es ſei ihm ein für die
genommenen Geſetzentwürfe über die Beſteuerung des Brannt- Kirche angekaufter Staatsanleiheſchein über 3000 Mark geſtohlen
weins und des Zuckers dem Reichstage erſt Mitte nächſten worden. Dieſen Einwand hat er jedoch demnächſt wieder fallen

onats zugehen würden, die nächſte Sitzung auf den leaſſen, und ſchließlich zugezeben, daß eine Vermengung ſeines Pri-
7. Mai anzuberaumen. Das Haus ſtimmte dem Vor vatvoermögens mit den Kirchenkaſſengeldern ſtattgefunden habe, und

ſchlag e7, es wenigſtens als möglich zugegeben, daß er letztere Gelder auchSchluß der r Uhr. Nächſte Sitzung: Mon- in ſeinem Nutzen verwendet habe. Endlich hat der Angeklagte
tag, 17. Mai, 2 Uhr (Rechnungsſachen und Petitionen). mehrere Poſten in Höhe von zuſammen 860 Mk. 32 Pfg. in Aus

gabe gebucht, welche jedoch in Wirklichkeit nicht bezahlt waren.
Den Betrag hat Angeklagter ebenfalls unterſchlagen, und zur Ver
deckung der Unterſchlagung hat er den Betrag im Ausgaben
Journal in Ausgabe geſtellt. Zur Verdeckung der Unterſchlagung
der von der Sparkaſſe abgehobenen 2 Mal 300 Mark hat er es
unterlaſſen, dieſe Poſten in der Einnahme zu buchen. Außerdem
hat ſich der Angeklagte auch noch anderer Veruntreuungen ſchuldig
gemacht, und dieſe ebenfalls dadurch vertuſcht, daß er die Poſten
nicht in Einnahme geſtellt hat.

Die Staatsanwaltſchaf. hielt nach Schluß der Beweis aufnahme
die Anklage überall aufrecht, das Verdict der Geſchworenen lautete
aber gleichwohl nur auf Schuldig der einfachen Unterſchlagung,
zugleich unter Annahme mildernder Umſtände, deren Annahme
übrigens auch die Staatsanwaltſchaft in Antrag gebracht hatte.
Das Vorhandenſein einer unrichtigen Buchführung wurde von den
Geſchworenen verneint. Auf Grund dieſes Verdicts beantragte die
Staatsanwaltſchaft eine Gefängnißſtrafe von 2 Jahren und Ehr-
verluſt auf 5 Jahre. Der Gerichtshof erkannte aber nur auf
9 Monate Gefängniß.

Der Gerichtshof beſchloß hierauf eine Pauſe von 1 Stunde,
da es inzwiſchen 1 Uhr geworden war. Nach Wiederaufnahme
der Sitzung kam die zweite Sache wider Handal zur Verhandlung.
Das Sachverhältniß war hier folgendes:

Am Sonntag den 30. Auguſt 1885 Vormittags 10 Uhr traf
der Hülfsjäger Otto Strauß im Diſtrikt 37b des Schutzvezirks
Anngrode I einen ihm unbekannten Mann, welcher Haſelnüſſe
pflückte und in einem Beutel ſammelte, ohne den hierzu erforder
lichen Erlaubnißſchein zu haben. Von dem p. Strauß nach
ſeinem Namen befragt, erklärte er zunächſt, daß er Friedrich
Peters heiße und in Siebigerode wohne. Auf das Vorhalten
des Strauß, daß in Siebigerode Niemand dieſes Namens exiſtire,
nannte er ſich Moritz Röder aus Benndorf. Nunmehr forderte
ihn Strauß auf, ihm zur Ortsbehörde behufs Feſtſtellung ſeines
Namens zu folgen. Als er dieſes verweigerte, verſuchten Strauß
und der mitanweſende Forſtlehrling Sittig denſelben gewaltſam
zu transportiren. Hierbei leiſtete jedoch der Unbekanpte thätlich
Widerſtand, indem er den p. Strauß mit ausgeſtrecktem Fuße
derartig vor den Unterleib trat, daß letzterer heftige Schmerzen
empfand. Strauß und Sittig ließen nunmehr von der Arretur,
und der Unbekannte ergriff die Flucht. Am Nachmittag des
ſelben Tages trafen Strauß und Sittig an der Chauſſee zw ſchen
Siebigerode und Annarode den unbekannten Mann wieder. Als
ihm Strauß vorhielt daß er ſich am Vormittage im Walde der
Arretur durch die Flucht entzogen habe, erklärte er, daß er die
betr. Perſon nicht ſei, er heiße Karr Hankel und ſei aus Anna-
rode. Vorübergehende Perſonen recognoscirten den bisher Un
bekannten auf Befragen des Strauß als den nunmehr ange-
ſchuldigten Karl Hankel. Strauß und Sittig haben aber auf
das Beſtimmteſte bekundet, daß der Mann, welcher am Vormit-
tage des 30 Auguſt 1885 im Walde Haſelnüſſe gepflückt und ihnenthätlichen Widerſtand geleiſtet, mit der am Nachmittage deſſelben

Tages als der Angeklagte recognoscirten Perſon identiſch ſei.
Ueberdies hat der p. Strauß bei ſeiner gerichtlichen Confronta-
tion mit dem Angeklagten den letzteren mit Beſtimmtheit als
denjenigen wiedererkannt, mit welchem er am 30. Auguſt 1885
im Walde und ſpäter auf der Chauſſee ein Rencontre gehabt.
Der Augeklagte wurde von den Geſchworenen unter Annahme
mildernder Umſtände für ſchuldig befunden und in Folge deſſen
vom Gerichtshofe zu 4 Monaten Gefän niß verurteilt Der
Staatsanwalt hatte eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr beantragt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangahbe geftattet.

K Merſeburg, den 10. April. (Muſikaliſches.)
Geſtern Abend fand im hieſigen Tivoliſa le vor einem
ſehr gewählten Auditorium ein Künſtler- Concert des Vio-
linvirtuoſen Maurice Dengremont und der Pianiſtin
Martha Seelmann ſtatt. Die echt künſtleriſchen Leiſt-
ungen der beiden Concertgeber wurden mit reichem Bei-
fall gelohnt. Der hieſige Schumannſche Geſangverein
ſtudirt gegenwärtig R. Schumann's „Paradies und
Peri“ und wird daſſelbe unter Mitwirkung fremder Solo-
kräfte in der Oſterwoche zur Aufführung bringen.

K. Naumburg, 10. April. (Vom Gymnaſium.)
Heute ſchloß unſer Domgymnaſium ſein Winterſemeſter.
Während des abgelaufenen Schuljahres ſind nach dem
Programm (deſſen wiſſenſchaftliche Abhandlung: Quaesti-
onum Sophoclearum particula I der Oberlehrer Dr.
Kneiſel verfaßt hat) aus dem Lehrerkollegium u. a. der
Lehrer Dr. Doberentz ausgeſchieden und an das hieſige
Realprogymnaſium übergegangen, während von letzterer
Anſtalt der ordentl. Lehrer Giebe an das Gymnaſium
verſetzt worden iſt. Als Abiturienten haben das Gym-
naſium im Herbſt 3, zu Oſtern 11 Schüler verlaſſen.
Die Schule zählte am 1. Februar d. J. 241 Schüler im
durchſchnittlichen Alter von 102), bis 21 Jahren. Die
Schüler, von denen 150 hieſige, 91 auswärtige (darunter
11 Ausländer) ſind, ſind bis auf 3 Katholiken und 1
Juden evanzeliſch.

Quedliuburg, 10. April. (Verſchiedenes.) Das
Programm des hieſigen Königlichen Gymnaſiums für
das Schuljahr 1885/86 enthält Schulnachrichten vom
Direktor Br. Dihle und eine Abhandlung vom wiſſen-
ſchaftlichen Hilfslehrer Reinhold „De Platonis epistulis“.
Es unterrichteten an der Anſtalt außer dem Direktor
4 Oberlehrer, 6 ordentliche Lehrer, 1 Hilfslehrer, 3 Cand.
prob., 1 techniſcher Lehrer und ein Geſanglehrer. Mit
dem Gymnaſium iſt eine dreiklaſſige Vorſchule orgauiſch
verbunden. Das Ghmnaſium zählte 274 und die Vor-
ſchule 74 Schüler. Die Zahl der Abiturienten betrug
Michaelis 1885 6 und Oſtern 1886 7. An Ben-ficien
wurden im verfloſſenen Schuljahre im Ganzen 5229 .4
46 verliehen, und zwar 597 11 an Studirende,
das Uebrige an Schüler der Anſtalt. Seit einigen Tagen
werden an dem Thurm der hieſigen St. Benedictiner-
kirche halsbrecheriſche Arbeiten vorgenommen, da derſelbe
mit einem Blitz ableiter verſehen wird.

O Koelſa, 10. April. (Goldene Hochzeit.) Heute
feierte hier das Naumann'ſche Ehepaar in beſtem Wohl-
ſein die goldene Hochzei.. Faſt die ganze Gemeinde nahm
an der ſeltenen Feier Antheil. Nachdem durch eine De-
putation dem Jubelpaare Glückwünſche dargebracht und
ein ſchöner Sorgenſtuhl überreicht, von den jungen Bur-
ſchen dem Jabelbräutigam ein Käpſel, von den jungen
Mädchen der Jubelbraut ein Kranz unter ſinnigen An-
ſprachen zum Geſchenk gemacht worden und die Schul-
kinder Feſtlieder im Hofe geſungen, zogen die Jubel-
Brautleute, begleitet von einer großen Anzahl Gemeinde-
mitgliedern unter Glockengeläut und Muſikbegleitung in
die feſtlich geſchmückte Kirche, wo Nachmittags 3 Uhr die
Einſegnung des würdigen Paares in Gegenwart von
veinahe der ganzen Gemeinde vollzogen wurde. Abends
7 Uhr fand im Koppſchen Gaſthauſe zu Ehren der Nau-
mann'ſchen Eheleute ein Feſtmahl ſtatt, an dem ſich über
50 Feſtgenoſſen betheiligten. Die Lux'ſche Kapelle aus
Brehna führte die Tafelmuſik aus. Verſchiedene Toaſte
ernſten und heitern Jnhalts, in gebundener und ungebun-
dener Rede, würzten das Mahl. Jn gehobener Stimm-
ung blieben die Feſttheilnehmer bis in ſpäte Abendſtunde
bei einander. Hoch erfreut wurde das Jubelpaar durch
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Gewährung eines Gnadengeſchenks Seitens Sr. Majeſtät
des geliebten Kaiſers.

m Nordhauſen, 10. April. (Verſchiedenes.) Am
Montag, den 12. d. M. findet eine Verſammlung des
„Conſervativen Vereins“ ſtatt, bei welcher ein Vor-
trag über das Thema: „Socialdemokraten und Socialiſten
geſetz“ gehalten wird. Die ſtatiſtiſchen Mittheilungen
des geſtern ausgegebenen Programms hieſigen Realgym-
naſiums weiſen eine Frequenz der Anſtalt von 288 Schülern
nach (gegen 296 am Begiun des Schuljahrs), von dieſen
288 ſind 184 Söhne der Stadt und 104 Schüler ſtammen
von auswärts. Die Vorſchule beſuchten 59 Schüler.
Das Programm enthält einen ſehr ausführlichen Bericht
des Herrn Directors Dr. Wieſing über die 50jährige
Jubiläums Feier der Anſtalt vom 17., 18. und 19. Mai
1885. Die Wiedergeneſung der in Folge des Genuſſes
geſundheitsſchädlichen Fleiſches Erkrankten nimmt einen
günſtigen Verlauf.

Torgau, 10. April. (Der diesjährige Rede-
und Entlaſſungs-Aectus) im Gymnaſium fand am
Freitag, d. 9. d., Abends 8 Uhr in der Aula ſtatt. Er
öffnet wurde derſelbe durch einen Prolog in deutſchen
Verſen, an welchen ſich ein franzöſiſcher, ein griechiſcher
und ein deutſcher Vortrag ſchloſſen. Die Vo'tragenden
waren theils Abiturienten, theils Primaner. Dieſen Reden
folgte die Entlaſſungsrede des Dir. Prof. Haacke, welcher
die Abiturienten ermahnte, darnach zu trachten, ſittliche
Charaktere zu werden. Jn politiſchen und religiöſen
Dingen träten die Gegenſätze heut beſonders ſcharf hervor.
Da ſei es vothwendig, daß man feſt und ſicher ſtehe den
Angriffen derer gegenüber, die die hiſtoriſch gewordene
Welt nach ihren eigenen Begriffen und Gelüſten reformiren
wollten. Mit einer dringenden Mahnung zur Gottes-
furcht und Königstreue ſchloß der Redner ſeinen päda-
gogiſch bedeutſamen Vortrag.

Die Notiz über einen Selbſtmordverſuch eines
Deſerteurs in Weißenfels beſtätigt ſich nicht. Der
Sachverhalt iſt folgender: Am fraglichen Tage wurde
ein Tiſchlergeſelle Aderhold aus Osnabrück, welcher ſich
ſeit acht Wochen im ſtädtiſchen Krankenhauſe befindet, als
Unterſuchungsgefangener in das Garniſonlazareth überführt
und dieſer Transport gab dem BHerichterſtatter Ver
anlaſſung zu der irrigen Notiz. Aderhold hat ſich ſelbſt
bezichtigt, im Jahre 1883 in der Schweiz einen ſchweren
Diebſtahl ausgeführt zu haben, wofür angeblich zwei ſeiner
Komplizen mit Zuchthaus beſtraft worden ſind; ferner iſt
Aderhold geſtändig, im Jahre 1882, Tags darauf, nachdem
er als unſicherer Heerespflichtiger in das Jnfanterie-
Regiment Nr. 114 in Konſtanz eingeſtellt war, deſertirt
zu ſein.

Ueber einige durch ihren Urſprung merk-
würdige Blei-Vergiftungen wird aus der Gegend
von Hildesheim berichtet. Dort erkrankte in einer frucht
baren Niederung eine größere Anzahl von Kühen unter
Erſcheinungen, die mit Sicherheit auf eine MetallVer-
giftung hindeuteten. Dem dortigen Kreisthierarzt gelang
es nun, die Urſache dieſer ſeltſamen Erſcheinung in Fol-
gendem aufzufinden: Die Jnnerſte, ein auf dem Harz
entſpringendes Gewäſſer, welches in ſeinem Oberlauf ver-
ſchiedene Abflußwäſſer aus Pochwerken aufnimmt, über-
ſchwemmt zuweilen die Rübenfelder der Ebene. Da ſie
nun aus den Pochwerken Blei mit ſich führt und dieſes
auf den betreffenden Feldern abſetzt, ſo waren diejenigen
Rüben, die ungewaſchen verfüttert wurden, alſo noch kleine
Theile von Erdreich an ſich hatten, bleihaltig und führten
um Siechthum und zum Tode des damit gefüttertenViehes, Merkwürdig aber iſt, daß die mit Kalk gedüng-

ten Rübenäcker dieſe ſchädliche Einwirkung in beſonderem
Maße zeigten, vermuthlich deshalb, weil das aus den
Wäſſern der Pochwerke abgelagerte ſchwefelſaure Bleioxyd
an und für ſich unlöslich iſt, durch Vermiſchen mit Kalk
aber zerlegt wird. Es verbindet ſich alsdann die Schwefel-
fäure mit dem Kalk zu Gyps und das Bleioxyd mit der
Kohlenſäure der Luft zu dem im Magenſafte löslichen und
deshalb viel giftigeren kohlenſauren Bleioxyd. Jedenfalls
iſt dieſe Thatſache ein Beweis dafür, daß zuweilen Giſt-
ſtoffe auf eine höchſt ſeltſame Weiſe in den thieriſchen
Körper gelangen, und daß Ueberſchwemmungen noch
nachträglich Gefahren hervorbringen können, von denen
man ſich vorher nichts träumen ließ.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte. Ze ſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, den 10. April 1886. Bei meiſt bedecktem Himmel
und öfteren Regenſchauern hatten wir in letzter Woche kühleres
und windiges Wetter, doch konnte die Beſtellung recht gefördert
werden über den Stand der Winterſaaten hört man im Allge-
meinen Günſtiges.

Die Geſchäftslage blieb ziemlich unverändert, für gute
Qualitäten behaupteten Preiſe den ſeitherigen Standpunkt

Zu Saatzwecken paſſende Getreideſorten und
Hülſenfrüchte gefragt.

Weizen 156--165, Roggen 145--150, Gerſte 125--155, Hafer
135--140, Raps Dotter 230--250, Lein 240--275 4
per 1000 Kilo. Mohn, blau, 4245, do. grau Erbſen,
r und grün, 13--16, do. Victoria 15,50--17, Linſen 18--40

ohnen, weiß 18--21, Viehbohnen 12,50--14, Wicken 13--14
Lupinen 9,50 12, Gerſtenmehl, weiß 13,50--14, Gerſten-
futtermehl 10,50--12, Gerſtenſchrot 9--10, Graupenfutter 66,50
Erbſenſchrot 10--10,50 per 100 Kilo.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 10. April. Der Poſtdampfer „Thuringia“ der

Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat, von
Weſtindien kommend, geſtern Scilly paſſirt.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin. den 10. April.

Aktiva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet -4 678,434,000 Abn. 3,961,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 16,521,000 Zun. 34,000
3) do an Noten anderer Banken 11,160,000 Abn. 2,045,000
4) do. an Wechſeln 373,271,000 Abn. 4,821,000
5) do. an Lombardforderungen 55,718,000 Abn. 7,259,000
5 do. an Effekten 35,556,000 Abn. 1 604,0007) do. an ſonſtigen Arten ſſ v5 24,423,000 Abn. 2,214,000

aſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9 der Reſervefonds 22,398,000 unverändert.10) der Betrag der umlauf. Noten 795,417,000 Abn. 27,363,000

11) die ſonſtigen täglich fälligen
251,175,000 Zun. 6,858,000Verbindlichkeiten

12) die ſonſtigen Paſſiven „s882,000 Abn. 154,000

Magdeburger Börſe, 10. April.
e 7 77

Ma ebur Stad „Obli ationen e u 4 103,00 GKenſtadt- Magdeburger Siadt- Obligationen

Guckauer Stadt Anleihe e 7hemiſche Fabrik Buckan Obligationen 101,00 GDefſanur GaſbrObligation en. 477 109,00 BDiv. p. St.
Ragdeb All Verſi Geſellſchafts Act. h etagdeburger em. er. Geſellſchaftsp. en a 300 J vollgezahlt e 242 7 399,00 B

do. uerverficher.Actien p. St. 3000 M.
mit 20*/, Einzahlung 182205 2870,00 Bdo. agel-Verficher.-Aectien p. St. à 16500

mit 40* Einzahlung
do. LebensVerſich.Actien p. St. à 15600

mit 20*. Einzahlung J 28 20 1390,00 G
do. Rück-Verſich. Aktien per Stück à 300

M. vollge zahlt 26 36 610,00 Bin Div1884 1885
Actien-Brauerei Reuftadt- Magdeburg 4 112 211,25 B
Laroline, conſolidirte BergwerksActien 4
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien S 98,00 bzDefſauer Gas Actien 4 12 12Fiſengießerei und Maſchinen Fabrik Nien urg 4
Kette“, Elbſchifff./Geſ. Aen e. 4 7 rn T TSeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 1 4 I 108a8,506;

Kagdevurger Allgemeine Gas Actien 4 s 7 135,50 G
do. Bankverein-Antheile 4 6 6 112,00 bzdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 8 128,00 S
do. GBDergwerksActien J 15 15 Fdo. do. Stamm-Priorit.Aet. 15 15 edo. SrivatbankActien. 1 h S 115,00do. StraßendahnActien 4 9 193,00 Bdo. Theater Actien. 3 s 94,00 GMarie, conſolioirte BergwerksActien 4 7 103,25 GKaſchin-nfabeik Bockau-Actien 4 8 80,00 GSachſ.“Thür, Braunkohlen Verwerth.Artien 4 15 15

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 i5 15Sudenburger Maſchinenfabrir-Actien 4 14 14Ragdeburger JZuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 er2do. do. Stamm Prior. c S
Marktberichte.

Magdeburg 10. April. Granulated Krhyſtall-
zucker J. Kru,ſtallzucker U. Korn-cl 969 21 90-22,30.4. Kornzucker von 95ucker e
r 88* Rend 20.80--21,20 Nachdrodukte 75* Rend

1820 1900 Tendenz: Feſt.
ffein Brodraſfinade 28,00 fein Brodraffinade 27,50

Gem Raffinade 25,75 27,00 Gem Melis I. 25,25.Lendenz: Unverändert.
Kartoffelſpiritus für 10,000 I loco ohne Faß 33 90

Magdeburg, 10. April. Landweizen 158--162 Weiß
weizen -4. glatter engl. Weizen 153--157 Rauh
weizen 142--148 Roggen 135--138.4, Chevaliergerſte

77 Landgerſte 128--134 .4, Hafer 132-148 .4 für
S

werlin, 10 April. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine wenig verändert, gek. 6000 Ctr., Kündigungs-
preis 153,5 .4 bez., Loco 145--167 .4 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsaualität 153 .4 bez. per dieſen Monat bez.,
per April-Waj 153,75--1653 154 .4 bez., per MaiJuni 156 bis
155,75-- 156,25.4 bez., per Juni-Juli 158-157,75 158,25 .4 bez.,
per Juli- Auguſt 16025-160 .4 bez., per AuguſtSeptember

bez., per September Oktober bez. per Oktober No
vember bez. Roggen per 1000 Kilogr loco matter,
Termine ſehr ſtill, gekündigt Etr.. Kündigungspreis
bez., Loco 130--140 nach Quglität bez Lieferungsqualität
135,5 bez. inländiſcher guter 135,5--136 ab Bahn bez., per
dieſen Monat 4 bez., per April Mai 136,25 der per Mai-
Juni 136.25 .4 bez., ver Juni Juli 137,25.4 bez., per Juli Auguſt

bez. per AuguſtSeptember 4 bez., per September
Oktober 139 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große
und kleine 114--180 .4 nach Qualität bez Hafer ver 1000
Kilogr loco feine Waare feſt, Termine matt, gekündigt 20000
Ctr., Kündigungspreis 127 4 bez., Loco 125- 163 .4 nach Qua-
lität bez., Lieferungsaualität 126,5 bez., vommerſcher mittel 135
bis 138 bez., guter 140 144 bez., feiner 145--148 ab
Bahn, bez., ſchleſiſcher feiner 150--154 ab Bahn bez. ruſſiſcher
126 129 .4 frei Wagen und Boden bez., per dieſen Monat

bez., per April- Mai 126,5.4 bez., per MaiJuni 129 .4 nom.,
per Juni Juli 131 bez., per Juli Auguſt 131 25 .4 bez.,
per September-Okt. bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
unverändert, Termine gekündigt Ctr. Kündigungspreis

bez., Loco 116--124 .4 wach Qualität bez., ver dieſen
Monat bez., per April Mai 4 bez Erbſen per
1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 .4 bez Futterwaare 132-140 .4
nach Qualität bez. Oelſaaten ver 100 Kilogr. gekündgti

Ctr. Winterraps 4 bez., Sommerraps bez., Win
terrübſen .4 bez. Sommerrübſen 4 bez. Rüböl ver100 Kilogr. mit Faß, Termine matter, gekündigt 1000 Ctr.
Kündigungspreis 43,1.4 bez. Loco mit Faß .4 bez., loco ohne
Faß bez. ver dieſen Monat und per April Mai 43,1 .4bez. ver MaiJuni 43,6-43,5 .4 bez., per Juni Juli .4
bez., per Juli-Auguſt bez., per Auguſt September .4
bez., per September Oktober 45,2--46,1 bez. per Okt.-Nov.

bez., per November- Dezember bez. Leinöl per
100 Kilogr. 4 bez. loco 4 bez., Lieferung bez.
Spiritus, ver 100 Liter à 100 10,000 Liter, Terminefeſt und höher, gekündigt 80000 Liter. Kündigungspreis 36
bez., Loco mit Faß 4 bez. per dieſen Monat und per April
Mai 35,7. 36 1 .4 bez., per Mai Juni 35,7—-36,1 4 bez. per
Juni- Juli 36,5-—-36,9 .4 bez., ver Juli- Auguſt 37,5——37,8 4 bez.
ver Auouſt September 38,2—38,5 bez., per SeptewberOktober
38,8—39,2 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000/,,
loco ohne Faß 34,2 4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 2250--20,75, Nr. 0 20.75 19,75.T Roggenmebl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl
Sack, ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., per
dieſen Monat und per April- Mai 18,25 .4 bez., ver Mai Juni
18,35 bez., ver Juni Juli 18,45 .4 bez., per Juli Auguſt
1865 .4 bez., per September Oktober bez.

Leipziger Produktenpreiſe vom 10. April. Weizen
er 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 162 bis 169 bez. u. Br.
remder 175--190 bz. u. Br. Still Roggenv. 1000 Kilogr.

netto loco hieſiger 139 144 bez. u. Br. Matt, fremder
Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſige

125--145.4 bez. u. Br., feinſte über Notiz, Futterwaare 100-—120.4
bz. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 140-148 .4
bez., ruſſiſcher Mais per 1000 gKiloaramm netto loco 126 130 bz. amerikaniſcher

türkiſcher A. Rapskuchen per 100 Kilogr.
netto loco Rüböl, per 100 Kilogr. netto loco 43,75 bez.
Feſt bei ſchwachem Angebot. Spiritus per 10,000 Liter
Procent ohne Faß loco 33,90 G. Höher.

Börſennachrichten.
Berlin, 10 April. Die heutige Fonds und Akttenbörſe er

öffnete in abgeſchwächter Heltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren
Courſen auf ſpekulotivem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren
die matteren Tendenzm e ldungen, welche von den fremden Börſen
plätzen vorla ren, von beſtimmendem Einfluß. Auch im weiteren
Verlaufe des Verkehrs blieb die Stimmung bei überwiegendem
Angebot ſchwach. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen
ruhig nur vereinzelt hatten Ultimowerthe belangreichere Ab-
ſchlüſſe für ſich. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit
für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende
Papiere vielfach etwas nachgeben mußten Die Kaſſawerthe
waren im Allgemeinen ziemlich behauptet und ruhig. Der
Privatdiskont wurde mit I notirt. Auf internationalem
Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kreditaktien zu ſchwächerer Notiz
mäßig lebhaft gehandelt; auch Franzoſen, Lombarden undandere Oeſterreichiſche Bahnen ſchwächer und ruhig, beſonders

Elbethalbahn niedriger. Von den fremden Fonds ſind ſo-
wohl Ruſſiſche Anleihen wie Ungariſche Goldrente und Jtaliener
als ab geſchwächt zu nennen. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds waren feſt bei mäßigen Umſatzen, auch inlär diſche Eiſen
bahrprioritäten blieben feſt aber ruhig. Bankaktien waren
ziemlich feſt und ruhig; die ſpekulativen Diskonto Kommandit-
Antheile weichend, Deutſche Bank feſt. Jnduſtriepapiere
wenig verändert und ruhig, Brauereiaktien ſchwächer; Montan-
werthe behauptet. Jnländiſche Eiſenbahn Aktien durchſchnit.
matter, nur Oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer und lebhafter.

VebanerSchwetſchke ſche B. ichdruckerei in Halle.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 477,50, Franzoſen 401,50, Lomb. 194,50, Türk. Taback
actien 78,76, Bochumer Guß 118,50, Dortmunder St.Pr. 48,25.
Laurahütte 71,62, Darmſt. Bank 139,12. Deutſche Bank 155,12,
Diskonto-Kommandit 217,12. Ruſſ. Bank 80,00, LübeckBüchener
156,62, Mainzer 91,62, Marienburger 52,12, Mecklenburger
176,62, Oſtpreußen 86,62, Duxer 134,25, Elbethal 274,00, Galizier
84,.12, Gr. Ruſſ. Staatsb. 127,00, Nordweſtbahn Gott-
hardbahn 108,87, Rumänier 10587, gtaliener 97,25, Oeſterr.
Goldrente 92,60, do. Papierrente 68,62, do. Silberrente 69,37,
do. 1860er Looſe Ruſſen alte 98,87, do. 1880er 87,12, do.
1884er 98,87, 4 Ungar. Goldrente 83,62, Ruſſ. Noten 202,25,
Ruſſ. Orient II. 62,00, do. do. III. 62,00, Serb. Rente 80,62,
Neue Serb. Rente 80,75, Mittelmeer

Deutſche Reichs-Anleihe 4 106,20 B. Preuß. Conſolid.
Anleihe 4 verſch. 105,40 bzG. Preuß. Conſolid. Anleihe 1868
3 101.50 bz. Staats Anleihe 1868 49 103,50 B. Stagtsan
leihe 1850, 52, 53, 62 4 103,50 bz. Staats Schuldſcheine
3 100,40 bz.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 11. April Abends am neuen Unterhaupt
2,88, am 12. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,96 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 10. April 1,61 Meter, 11. April 1,51 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. April am
Pegel 3,42.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 12. April. Aus Athen wird vom 11. d. M.

gemeldet: Die Kammer lehnte die Tagesordnung ab,
welche beſagt, die Kammer dürfe nur zu dem Miniſter
Vertrauen haben, der zum ſofortigen Beginn des Krieges

entſchloſſen ſei und nahm mit 129 gegen 83 die Tages
ordnung an, welche beſagt, die Kammer drücke nach
den ſtattgehabten Debatten ihr vollſtändiges Vertrauen zu
der Regierung aus. 5 Abgeordnete enthielten ſich der
Abſtimmung.

Berlin, 11. April. S. M. Brigg „Musquito“, Com
mandant Corvetten-Capitän Piraly, iſt am 9. April c. von
Havanna in See gegangen.

Paris, 11. April. Eine Depeſche des Gouver-
neurs des Senegal-Gebietes beſtätigt, daß das
Fort Bakel von den Eingeborenen angegriffen wurde,
doch ſeien die Angriffe ohne Verluſte zurückgeſchlagen
worden. Das Fort ſei vollkommen verproviantirt.

Bern, 11. April. Das Militärdepartement wird dem
Bundesrath einen Geſetzentwurf über den Landſturm vor
legen, um demſelben eine kriegsrechtlich geſicherte Stellung
zu verſchaffen.

Petersburg, 11. April. Großfürſt Conſtantin Nico-
lajewitſch iſt geſtern nach Orianda in der Krim abgereiſt.

Das „Journal de St. Pétersbourg“ dementirt die
Meldung des „Gaulois“ von einem angeblichen ruſſiſchen
Circular bezüglich der Entſchließungen Rußlands für den
Fall, daß der Fürſt von Bulgarien ſich weigern ſollte, ſich
dem Arrangement der Mächte zu unterwerfen. Ebenſo be-
zeichnet das Journal die Nachricht der „Jndépendence
Belge“ von in Petersburg neuerdings ſtattgehabten Ver
haftungen nihiliſtiſcher Agitatoren als unbegründet.

Konſtantinopel, 11. April. Der bisherige engliſche
Geſchäftsträger White iſt heute von hier abgereiſt.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 13. April:

„Bibliothek der Kaiſerl. Leopold. Carol. Academie,
eöffnet Nm. von 3-6 im Gebäude der Königl. Univerſitäts
linik am Domplatz. Kgl. Univerſitäts-Bibliothetk (Friedrich

ſtraße): Geöffnet von 9--1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerirchtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden
von Vorm. 8 bis Nachm. 4. Kgl. Kreiskaffen des Stadt
kreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
12 u. Nachm. von 3--5. Standesamt: Vorm. v. 9--1 u.
Nachm. v. 3--5 geöffnet im Sparkaſſengebäude Rathhaus-
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
Nachm. 1 Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm.
8-1 u. Nachmittag 3-4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10 Spar u.Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—1 und Nm. 3
Brüderſtr. 6 Börſenverſammlung: Vorm. 72 im Börſenge-
bäude, ar. Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburg.
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. u.
von 2—6 Uhr Nachmittag. Volksbibliothek: von 7—8 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer-Verein Halle: 8 Uhr
Abds. im „Hotel garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaſtsabend und offene Bibliothek. New Englisk
Club Ab. 8 im „Deutſchen Hof“, Kaufmänn.
Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“ Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich- Amt
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung u. Sitzung Abds.
8 Uhr im Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Sang u.
Klang: Abends. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Abds. S Uebungsſtunde in Weiden
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia: Abds. 8 im
„Reichskanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Ver-ſammlungs Abend dei Herrn Neſſe in der „Stadt Berlin“,
Leipzigerſtraße. Aich- u. Waageamt: (gr. Berlin 164a).
Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und 26 Uhr Abends.
Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtraße 23). Wochentags 612
und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für ren rin
Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation
für fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge zur Heimath:
Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Dienstag:

Halle. 3u terimstheater „Das funfte Rad.“
Leipzig. Neues Theater: Undine

Alte Theater: „Das lachende Berlin.“
Carola- Theater „Die Fledermaus“.

Familien-Nachricht.
Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief nach langem Leiden im

76. Lebensjahre unſere gute Tante, die verwittwete

Frau Pastor Ludwig geb. Krumhaar
(früher in Beesenstedt)-

Dieſe Trauerbotſchaft allen lieben Verwandten und Be
kannten zur beſondern VPachricht. 9627Cachſtedt, den 10. April 1886.

Die Hinterbliebenen.
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Beilage zu e. 87 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, 15 April 1856.

Selbſtgefertigte elegante Damen-Promenadenschuhe z. padet.W jeder ſtraßeKarlſtraße 2 Etage.

Kein Huſten mehr!
ſie unſchätzbare e der Zwiebel ge gen Huſten, Hals-, Bruſt Neueste Fa i t Preise.Z Jungen ein See Zeugniß v h der amen- n 6 6elle d C.

on T belbo ch l lf h ghaben VDieſeiben ſind ſtets vorräthig in de er t C Auswahlsendungen postfrei.

Karl Koch. Herrenuſtraße 1 Mal D.r G. Welsch Nachf., 66. 66Wailtagott,Se Sere Geiatake, Gr. Steinstr75 r 4re Wettin
ekeAer h ſelig und in der (6452 n n Aufſatz oderLöwen-Apothehke in Halle- Regulir-Pnisteg nene u, geſchmag-n 270 eſzötfen volle Muſter,94b II 0 wenn beſterructionChocolade, Cacaos, Thee's, Confecte. am Flächnemeoh Kleder-

Hruch- Chocolade wit Vanille 1, 1,20, .,40 4 gChocolnde- en 50, 60, 80 I, 1,20 z
Krümel- Chocolade mit Vanille l, 1,209, 1,40 S
i ntölte Vacaos 1,60, 1,80, 2,00, 2,20, 2,50, 3,00, 3,30
eine u. feinste Chocoladen I, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,80,

2,00, 2.25, 2,50, 2,860, 3,00, 3.,40, 4,40, 5.50
Contfecte in Voundant, dar Alarzipan etc. p. Pfd. von 13
W a eln, Wiener und echt engl., Dutzend von 20 an.Grosse Thee-Waſfeln in rie. von 50 Stück 1,40

Biswafffeln 100 1,80BWungl. Kiscuits, 40 Sorten pro Pfund von 60 bis 2,80 i
Ronvonnieren, Attrapen, Knall-Ronbons.

Honig u. -ebkuchen. Marzipane. Vandirte Früchte-
Arac. CLognac. Rum Punsch-Hesenzen-

W

Tiqueure-
J 5 a J rChinesische Thee- Handlung.

CLhin- russ, schwarze u. grüne Whee's 2, 2.,60, 3. 4, 6, 8 und
t 12 4 P. Pfd.Haupt- Niederlage von van Houteu's holländ. Cacao.

Dieser Cacao ist an V ohlgeschmack noch von Keinem andern Fa-
vwriäkat übertroffen worden und ist in Folge seines geringen Fett-

gehaltes dem Magen am zuträglichsten.
Bei Entnahme von 5 Pfund gewähre h VPfand Rabatt.
Postaufträge von 10 nn franuco durch ganz Beutschland.

Wiederverkäufern grösst möglichen Rabatt.

A. An Macckhf.,Iah. Theod. Grimme, Halle a Ss., Gr. Steinstrasse 11.

Schottische Zaunrosen,
beſtes Gehölz zur Anlage von Remiſen für Faſanen und Rebhühner, de

wüchſtg, auch auf leichtem Boden, hat abzugeben
2jährig verſcwulte pro 100 Stck. 350 pro 1000 Stck. 30
ljährige I. Cl. 1600 350 1000 20 4,jährige i. Cl. 100 S 1000 15Die Faſanerie Göina bei Eilenburg.

r Da elbſt Pasnnenhennen à Stück 8 incl. Verpackung. u. franco.
Lungen- und Halskranken,

Sawindſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige,
à die Pflanze „Homeriana““ für Deutſchland allein ächt bei dem unterzei hnueten, notariell veſtenten General-Depoſitär erhältlich iſt

ſendet koſtenfrei über dieſe Pflanze

Ernst Weidemann, Liebenburg am Harz.

Bruckdorf Metleben'er Bergbau-Verein.
Der erſte diesjährige ordentliche Gewerkonfag findet

Mittwoch den 21. April er. Vormittags 11 Ahrim HMötel zum Kronprinzen hier ſtatt.
Tagesordnung: u. A. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes und eines ev. zweier

Stellvertreter.
Die Bekanntmachung vom 31. März e- wird hierdurch hinfällig.

Halle, den 4. April 1886.
Der Vorſtand.
A. Zimmermann.

Proſpekte über

C. Rartels. Krukenberg. 18253
Die Beſitzer unſerer Actien Ar. 1 bis 250 werden zu der am 30. April1886 Rachmittags 2 Ahr im Gasthofe zum Sehwarzen Adler in Zörbig

ſtattfindenden ausser ordentlichen Generalversammlung hiermit ergebenſt
eingeladen.

TWnaxesordnung:
Erhöhung des Actiencapitals um 225,000 Mark.

Es wird bemerkt, daß die Einzahlung dieſes erhöhten Actiencapitals be
reits auf Grund des Beſ luſſes vom 31. October 1872 erfolgt und daß die

en wärtige Zuſammenberufung lediglich eine Folge des neuen Actien-
geſetzes iſt.

Zörbig, den 9. April 1886.
Der Auisichtsrath des Zörbiger Bank- Vereins

von Schröter. Körner (ie,
Der Forſitzende.

Walter.
Die diesjährige 1. ordentliche Generaivereammlung des allge-

meinen Halleschen Beamten-Sterbekasseu- Vereins findet am Donnerstag
den 29, Aprif cr., Abends 8 Ahr in der „„Tulpe“ ſtatt.

Tagesordnunge ftsbericht pro 1885 und Rechnungslegung.
Ertheilung der Decharge.e über Verwendung des Ueberſchuſſes.

3 vrit 1886. Der Vorſtand.
v. Moers. Steger, Altwasser.II. in Wahlberirks-Verein.

Mittwoch. den 14. d. M., Abends s Uhr
Moeonataversammlung im „Gattenberg““, Königs ſtraße 20.

Tagesdedunng: communale Angelegenheiten.
Der Voraitaende.

Sir ing- Akademie
Dienstag April, Nachm. 5 Uhr Uebung für Da-wen ien e d der Volksſchule. Wir bitten wegen nahe bevorſtehender Auf

führing (27. Aadß) um zahlreichen Beſuch.
Anmeldung neuer fingender Mitalieder bei Herrn Muſikdirector ReabKe,Rlumenſtraße 10, Vorm. 19--11 Uhr. Der Vorstand

I.

2.

8.

4.

Halle, d

z

ausgiisse, Pferdekrippen, Heu-

Se 41. Gr. Klausſtraße 41 S xiserng Haohtonster, Platten,
(neben Mötel Stadt TZürſeh) Roste ete- [9636empfiehlt zu billigſten Dreiſen

Wilh. Heckoert,
gr. Ulrichſtr. 60.

Joppen und nJaquets Für zahnende Knder
in verſchiedenen werden allen Müttern
Qualitäten Gebrüder Gehrig“von Mk. 6,00 an.

rühmlichſt bekannte

Arbeitshoſen Zahnhalsbänder,ſeit ca. 40 Jahren vewährt:

Größte Auswahl. Solide Preiſe.

Rock
Anzüge

ſauber und autſitzend
J von Mk. 24--50.

Jaquet-
Anzüge von Mk. 2,00 an. S Kindern das Zahnen zu erleich-

in großer Auswahl Hamburg. Lederhzoſen S tern, 13 Unruhe und Zahn-Mt. 12, 15, 18 -45. von Hut 5,00, krämp e fern zu halten, beſtens
Lederhoſfen empfohlen. Echt zu beziehen àvon Mk. 3,00 an. J Stück 1 Mark durch die Einder

Gebrüder Gehrig,
Hoflieferanten und Apotheker,
Berlin S. W. Beſſelſtr. 16.
Jn Halle aS. echt zu n

bei Gustav Ferber. 1543

Knaben-
Anzüge

für jedes Alter paſſend
von Mk. 2,50 -12 Mk.

Jaquets
in Zwirn, Caſinett,
Leder e. billigſt.

Blitzableiter-Anlagen.

best bewährter und billigster
Construction.

Prüfen älterer Leitungen.

Max Christ,
Merſeburg.

Confirmanden- Amzüe
2knrti er Auswahlvon r Reſt 8, 21, 24--36.

Wiederveriäutern extra billige Preise.

Gliederwalzen
von 18 bis 21 Zoll Durchmeſſer ſind
vorräthig bei Aug. Wernieke jan

Stellmachermſtr., Cönnern a

r Drahtgitter, verrzinkt,
Gewebe und Gefechte

für alſe Zwecke.
Drahtzänne u. Stacheizaun-
draht. Fabrik und Lager

U. I. HeilandII

a Keu für Landwirthe! Wegebreitsiebe für Roth- und WeißkleeDreſſchaar Pflüge

e wagcher r. Vanzlebener Modell, halten am W

F. Zimmermann Co., Halle (J)
3 Bad Cudowa

Engl. Ziscuit
täglich friſch Jenes Fabrikat,

bPr. Daviàd JSöhne,
Geiſtſtr. I. Markt 19.

Station Vachocd
in Böhmen 6 Klm.
Eröffnung 1. Mai.

Station starkoc
in Böhmen 11 Kl.Sehluss October.

in Preussisch-Schlesien, 400 Meter im Heuscheuergebirge. Anterims-Stadt- Theater.
Altberühmte Stahlquelles. Binzige Nisen Arzenquelle

Deutschlands. Stahbl-, Moor-, Gas-, Douüche-, Dampfbäder, Moſſe und. Dienstag, den 13. Avril 1886.y kür Krinhgite, des Bluts, der Nerven, des erzens, des Zun letzten Male:
agens, der Harnorgane, für alle rauenleiden und Rheumatismus Im M ni, jSoptember, October ermässigte Tax- und Bäderpreise. RBrauu- Das fünfte Rad.

nen frei. Billige Wohnungen. Prospecte gratis durch die Bade- Große Poſſe in 4 A. von L. Treptow.

rsction. soRestaurant Fürstenhalle, Victor ia- Theater.
Markt. VBcke Schmeerstrasse, w.W Freundliche Socatitäten mit Ausſicht über den ganzen Rarktplatz. VII I So

öl ob I II7 de
Mittagstisch, PFrüh- und Abend-Stammesven,

der Leipziger Quartett- und
aunz- Billard 25 der geleſenſten Zeitungen uns Zeitfchriften.

ConcertsängerPfungetädter Kaiserbräu, Riebecker Lagerbier
B. rein Ferren Eyle,. Platt, MHoſffinann,

Anfmerſtſame Bedienung

Locke, Frisoche, Maass und
Hallesche Haschinenfabrik u. Pisengiesserei. Hanke.

Aufang 8 Ahr. r 50Gemäß 5 26 des Statuts werden die verehrlichen Actionaire unſerer Es finben nur 5 Soirsen
Geſellſchaft vierdurch zu der auf

ennabend, den I. Mai d. J., NVachmittage 1 Uhr
[8281

im Hötel zur Stadt Hamburg hierſelbſt
anberaumten ordentlichen General-Versamml ung eingeladen.

ie Hegen ſtände der Tagesorduung ſind folgende:1) Geſchäftsbericht und Beſchlußfaſſung über Wulan, und Gewinnverthei

bung pro 1685.
3 rin der Decharge pro 1885.

l eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes.Zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung ſind nach s 27 des Sta-
tuts diefenigen Actionaire berechtigt. welche ihre Aclien und außerdem, wenn

nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten ihrer Vertreter ſpäteſtens drei Zum Unterricht mit meinen beiden
age vor dem Verſammlungstage bei dem Vorſtande der Geſellſchaft Rerſe- Söhnen, behufs gründlicher Vorberei-

burgerſtraße Fr. 37 hierſelbſt deponirt haben. tung für ein Gymnaſium ec., ſuche ich
Halle a. S., den 10. April 1886. 3 bis 3 Fchüler.Der t Weber. Pastor em.m eiet. Auguſtaſtr. 8 II.

e

Ziohung 19. April.

Marienburger Loose
nur Geld- Gewinne

90,000 M. Hauptgewinn.
Ernst MHaassengier.

errrrrrrrezw»



Ver dingung.
Reſtaurirung der Kirche St.

m Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen verdungen werden:
Ausführung von Maurerarbeiten h z eterkalkleſernngenkonr

Georgen hierſelbſtDie Anfertigung und Aufſtellung von Kirchenſtühlen zu vorſtehender

Verdingungsanſchläge ſind im Büreau des Unterzeichneten, Flumenſtr. 1,

r den Preis zu 2) von 1 Mar,
Anuſſchrift verſehen

onng
zurückzureichen, zu welchem

is zum

eitpunkt d
nenen Bewerber m oll. Zuſchlagsfriſt

zu von 1,50ſelbe nach r r verſiegelt und portofrei, ſowie mit entſprechender
ark zu dehchen und an

bend, den 17. J Bermittags 11 Ahr
ie Eröffnung in Gegenwart der erſ

ochen. 8593aS. den 9.Der Königkiche Banratd.

Kilburger.

o verkauf.Es kommen jedesmal von Formittags 10 Ahr ab zum öffentlichen meiſt
bietenden Verkauf:

J. am Donnersktag, den 15. Aprik er. in der
berg, aus dem ZJiorſtreviere Wolfsberg-Reuhans,
genberg, Hahnberg und Martiusberg:

Eichen: 1 rm Scheit, 23 rm Knüppel, 1,5 hädt Wellen II. Cl.
57,7 wät Wellen II. El.

Scheit in Rollen, 13 rm Knüppel, 22 hat Wellen II. El.
8,0 hdt Wellen II. Cl.

44 rm Scheit, 144 rm Knüppel,

30 rm Scheit, 57 rin Knüppel,
Knäppe 2 rm Stockholz.

emeindeſchenke zu Wolfs
iſtricte Hausberg, Heili-

Wuchen
Wirken 22 rm
Kern u. Aspen
adekholz: 5 rm

II. am Sonnabend, den 17. Aprik er. auf dem Zollhauſe bei Aftrun-
33 en aus dem Foorſtreviere Aſtrungen-Dietersdorf, Diſtricte Königskopf,

ra
Gr.

udlopf, Biehtrift, Fodtemann, Breiteberg, Jungfrauwieſenkopf, Haſſel
und i Holz:ichen: 57 rm Knüppel, 31 rm Stockholz, 0,3 hädt Wellen II. Cl.

uchen: 1018 rm Scheit, 987 rm Knüppel, 397 rm Stockholz, 14,2 hat Wellen
ESl., 86,4 hdt II. Cl.,in Rollen, 3 rm Knüp

2 rm Knüppel, 9 rn
51,8 hdt III. und IV. Cl.

Ekkern, Zirken, Gemiſcht und Fichten: 1 rm Scheit,
tockholz, 24,2 hdt Wellen II.

Hainbuchen 5 rm Scheit

u. III. Cl. außerdem ausDiſtrict Königskopf und Faulsborn: 78,5 hat Fichtenſtangen iv. bis VII. E.
Der vierte Theil des Kaufpreiſes iſt ſofort im Termin zu entrichten,

die übrigen Bedingungen vor Beginn der Licitation bekannt gemacht.
Roßla, den 8. April 1886. 19617Gräflich Stolberg'ſche Forſtverwaltung.

Rittergutsverpachtung.
Das dem Rittergutsbeſitzer Herrn Dr. Dieck gehörige, bei Merſe

burg belegene Rittergut Töschen (Oberhoſß) mit einem Areal von ea-
870 Aorgen, worunter etwa 120 Morgen Wieſe wird

am Sonnabend, den 15. Mai 1886Vormittags 11 Uhr
im Hötel „zur Stadt

auf 10 Jahre vom 1. Juki 1886 ab
amburg“ in Halle a. S.

öffentlich meiſtbietend verpachtet.
Zur Aebernahme iſt ein Vermögen von 60,000 Mark erforderlich.Reflectanten belieben ſich behufs Beſichtigung des Gutes an den Herrn

Feſttzer in Zöſchen zu wenden dort,mann und Rechtsanwalt Dr. Keil
gen einzuſehen und zu erhalten.

ſowie bei dem Juſtizrath Schlieck-
in Halle a/S. ſind die ohtotdtrgeeß

96

Dienstag den 13. und Mittwoch d. 14. April
J große und kleine magere

Thüringer Landſchweinezum ne im Gaſthof zum goldnen Eaug in n Han
a liſche Raſſe)

Fr. Rolle aus Halle 6 Fr. Rhaesa aus Vordhanuſen.

Dänischer

of Halle a sr n Perkauf im Gaſthof zum er
Adolph BRrauwers

Zum bevorſtehenden Piehmarkt halte ich mit einer
großen Auswahl 4- u. hjähriger

Acker- u. Wagenpferde

aus Brannschweig.Ionban Directionsbezirk

Magdeburg.
Betriebs-Amt M. l.

Die Herſtellung einer Singer
des Stationsgebäudes auf Bahnh

iemberg, und zwar die erforderlichen
aurer, Zimmer-, Tiſchler-, Schloſ-

ſer-, Glafer-, Maler- und Anſtreicher-
arbeiten einſchließlich faſt ſämmtlicher
Materiallieferungen ſoll in einem Looſe
vergeben werden. Maſſenberechnun-

en, Zeichnungen und Bedingungen
iegen im Bureau der unterzeichneten

Danlpectio im Stationsgebäude zu
Halle zur Einſichtnahme auf. Die
aſſen und r ſowiedie Bedingungen ſind Einſen-

dung von 2 Mark anzufordern.
Termin am

W Ponnerstag, den 22. April V
Bormittags 10 Ahr

im Bureau der Bauinſpection. Ange-
bote ſind bis dahin unter Benutzung
des Maſſen- und Preisverzeichniſſes
mit entſprechender Aufſchrift, verſiegelt
und portofrei einzureichen.
40 den 9. April 1886.

nigliche Eiſenbahn Wauninſpection
Cöthen- Leipzig.

Eisenbahn-Directions-Berirk Prfurt,

Die diesſeitige Bahnhoferestau-
ration zu Taucha ſoll vom 1. Juni
d. J. ab anderweit verpachtet werden.
Bedingungen und Vertragsbeſtimm-

können gegen Einſendung von
265 X von unſerem Bureauvorſtande
hierſelbſt d en werden.

Bezügliche Angebote ſind unter Be-
achtung der Bedingungen bis zum
21. April d. J. Mittags 12 Ahr an
uns einzureichen

Halle a/S. April 1886
Königliches Eiſenbahn Betriebs Amt.

Guts-Verkauf.
Ein vollſtändig arrondirtes Gut von

500 Ma., eine Stunde von Kaſſel mit
vorzüglichem Lehmboden in hoher Cul-
tur, mit vollſtändig neuen, maſſiven
Gebäuden, berrſ a aſtlichem Wohnhauſe
von 20 Zimmern ſoll wegen Ueber

hme des Stammgutes mit gutem
benden und todten Jnventar unter

den günſtigſten Bedingungen preis
würdig verkauft werden. Nähere Aus
e ertbeilt, C. Teichmann,Kaſſel, Cöllniſche Str. 74.
Ein ſeit vielen Jahren ſchwunghaft
vetriebenes Kohlengeſchäſt in Jeipzig
writ beſter Kundſcha ift ſoll ſo fort ver
kauſt werden 8507Offerten befördert die Expedition d

iter R. No. 120.Zeitung ur

Ntdactenr: W. Liebſch in Sol

Eisenbahn-Directions-Berirk Erfurt.
Die zur Herſtellung des reſtlichen Thei-

les der Parallelſtraßen am Eilenburger
Bahnhof zu Leipzig erforderlichen Ar
beiten und Lieferungen und zwar:

r qm Fläche der Straßen zu
ebnen,

5101,5 qm Fahrſtr. zu pflaſtern,
840,5 mm Bordſteine zu ſetzen,

2038,6 qm Moſaikpflaſter derFußwege herzuſtellen,

5101,5 qm rohe Pflaſterſteine,en 840.5 m boſſirte Bordſteine,

2038,6 qm Moſaikpflaſterſteine
zu liefern,

ſollen im Wege öffentlicher Ausſchreibung
vergeben werden wozu Termin auf den
30. April cr. Mittags 12 Uhr in unſerem
Verwaltungsgebäude hierſelbſt Francke-
ſtraße 1 Zimmer Nr. 12 anberaumt
worden iſt.

Für den Zuſchlag wird eine 14 tägige
Friſt vorbehalten

Die Bedingungen liegen in unſerem
Geſchäftszimmer Nr. 2 ſowie bei dem
Bahnmeiſter Zielke auf dem Eilenburger
Bahnhofe zu Leipzig zur Einſicht aus.
Dieſelben können auch gegen portofreie
Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken
von Herrn Büreauvorſteher Altmannhierſelbſt bezogen werden.

Halle a/S1 den 2. April 1886.
onizlces Eiſenbahn-Wetriebsamt.

Vergebung
der Erd- und Maurerarbeiten zur Her

ſtellung von 3 Je erörünnagen.
Die Ausführung der ErdFundirungs

und Maurerarbeiten zur Herſtellung
der Verlängerung der Gotthardsteich
brücke Stat. 4 48, der UnterführungStat. 37 73,9 und der Leichebrücke
Stat. 76 60 der Neubauſtrecke Mer-
ſeburg Mücheln ſoll nach Maß-

Loos y/.

gierung zu

gabe der im Deutſchen Reichs- undPreuß Staatsanz. Nr. 223 von 1885,
ſowie im Amtsblatt der Königl. Re

Merſeburg Stück Nr. 44
von 1885 veröffentlichten Bedingungen
r die Bewerbung um Arbeiten d g
dieferungen öffentlichverdungen werden.

Angebote ſind veſſizelt, poſtfrei u3
mit entſprechender Aufſchrift z

Verdingungstermin 21. April dVormittags 11 Uhr an die König
Bau Abtheilung der Neubauſtrecke
Merſeburg Mücheln in Merſeburg,Unteraltenbur rg Nr. 56 einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen eingeſehen oder gegen poſtfreie
Einſendung von 3 entnommen werden
können, Zuſchlagsertheilung erfolgt
bis zum 30. April 1886.

2üerſeburg, den 8. April 1886
Der Abtheilungs-Banmeiſler

A. RBRoice.

Verlag der Aktiengeſellſchaft
Gr Märkerſtraße 11. geöffnet von 7r O v

135 p. Narienburger GelbLott. der
z. Vlmer- Münster i Fabytigee j. Rothen Lotterie

Staats Lotterien

Croner

A78, 000.

1 so a. Beriiner Lotterie h Gew.
ken zu Zuſendung und Gewinn Auszahlung fo

e Marienburger Loos à

ossen Lotterien M eigenDanze rig.- Loose für 10 Mk.
auptg. A 90,000. 19. d. M.

27. d. V. à St.

e 277.r i J
i Gegehſt,zeten

Co. Berlin w. Unter d. Linden 22/28, Paſſag

Weissenfels.

5 Irockene Presskohlensteine 52
ſind wieder vorräthig auf Grube Constantin bei

[8476

C. Saueer.a

Ber ge bung
der undBrücken und Durchläſſen.

e von
Die Ausſührung der Erd-Fundirungs-

und Maurerarbeifen für 3 Brücken und
7 gemauerte Durchläſſe im Bahnkörper
von Station 100--150 der Neubauſtrecke
Merſeburg Mücheln ſoll nach Maß
gabe der im Deutſch. Reichs u. Preuß
Staatsanz. Nr. 223 von 1885, ſowie im
Amtsblatt der Königl. Regierung zu
Merjeburg Stück Nr. 44 von 18e5 ver
öffentlichten Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten oder Lieferungen

öffentlich verdungen werden.
Angebote find verſiegelt, poſtfrei und

mit entſprechender Aufſchrift bis zum
Verdingungsterm. am 21. April c. Vor
mittags 11 Uhr an die Königliche Bau-
Abtheilung der Neubauſtrecke Merſeburg-Mücheln ßu Merſeburg, Unteraltenburg

Nr. 56 einzureichen, woſelbſt die Beding-
ungen und Zeichnungen eingeſehen oder
gegen poſtfreie Einſendung von 6
entnommen werden können. Zuſchlags-
ertheilung erfolgt b. z. 30. April d. Js.

Merſeburg, den 8. April 1886.
Der Abtheikungs- Baumeiſter

A. Boie.
Submiſſion

auf Trottoirplatten.
Die Anlieferung von circa 50,000

Stück gebrannten Trottoirplatten ſoll
vergeben werden. Drobeplatten mit
Preisforderung franco Bahnhof Quer
furt ſind bis zum

28. April d. Js.
an uns einzureichen. Die
können eingeſehen oder gegen Bezahlung
der Copialien überſandt werden.

Querfurt, den 10 April 1886.
Der Magiſtrat.

Bäckereiverkauf.
Eine ſehr flotte Brot W iß- und

ca. 25000 Einwohn. in der Pr. Sachſen
57 gelegen, umer reellen Bedingungen zu

verkaufen. Adreſſen bitte daſelbſt unter
R. N. in der Expedition niederzulegen.

Malzschrotmühle
für Hand- u. Dampfbetrieb

iſt wegen Anſchaffung einer größeren
für 300 zu verkaufen Srauerei
Nlekau Co., Gohlis- Leipzig.

Ein Rättergut, circa 300 Morgen
Raps, Weizen, Gerſtenboden,Stunde ab Thüringer Eiſenbahnſtation
oll verkauft werden. Offerten sub K.

56 poſtl. Mühlhauſen, Thüringen.
Ein Eeſchäft, für Pamen paſſend,

wird zu übernehmen geſucht. vo
unter G. T. D. 500 bei

Graefe, gr. Märkerſtr. 7, abzug.Mobiliar Auction
in Halle a. S.Meere d,, den 13. d. von Vor C

mittags 10 Ahr an ſollen gr. Alrichs-
ſtraße Rr. 55. II Etag

eine hochfeine Damenzimmereinricht-
ung mit weißen Möbeln, 1 Mahag.
Wüſfet, ein faſt neues, ſehr ſchönes
Doppelpult, 1 Trumeanx, 1 Mahbag-
Waſchtiſch verſch. andere Fiſche,
Stühle, 1 gr. Actenſchrink und 1
Eisſchrank, 1 Stutzuhr, 1 ff. meißener
Speiſeſervis für 18 Perſonen 2
Wowlenu, verſch. Faſen, 1 Toiletten
ſpiegel von MWahag., 2 gr. Stadtpläne mit geſchaihtem eichenen

Rahmen (für Bureau 1Bahn 1eiſ. Ofen, Bettttellen,
darunter 1 Kinderdetttelſfe, Regale,
Forzellan, Glas, verſch. Gelgemälde
u. dergl. mehr

meiſtöietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Halle a /S-, den 9. April 1886.
Paul Rinäſieisch.,

Anctions-Commiſſar und
Gericht-Taxator.

Auf Grube
mmm-,ZCarl Brust bei

Trotha (Saalkreis) iſt in Jolge Fer-
s der Waſſerhaltungs For
richtun

Dampfuaſchine
von 14 Pferdekraft mit dazugebörigem

ſſ von s Almoſ hären AeberKe e druck als disponibel zu ver
Kauſen. Dampſmaſchine, ſowie Keſſel

m befinden ſich in gutem Zuſtand und
können auf Wunſch zur Zefichtigung
in Betrieb geſetzt werden.

Die Grubenverwalkung.
Sehr gut erhaltenes Pianofor te

preiswerth zu verkaufen.
Karlſtraße 4, p. rechté, 11--2 2 Uhr.

—DIJJIJObstbäume.
Kpſelbänme, beſte Sorten, ſtarke

Burg-
[8576

Stämme abzugeben Rtgut.

feine Kuchenbäckerei iſt in einer Stadt,

Halliſche Ze tung.“

Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Reines Rog ggen- -Bbrot!!

7ä n r end, 7 St. 3T v Joter, gr. Märkerſtr. 17.

Schönen Sanuerkohl,
grüne Schnittbohnen,
hausſchlachtenes Fett

und Pöckelknochen
empfiehlt [9642Friedrich,

Bärgaſſe 10.
Allerfeinſte Tafelbutter

ſendet netto 8 Pfd. für 7 20 fr.
ins Haus gegen Nachnahme [9622

F. Schlentner, Wietzischken,
poſtlag. Kaußkehmen, Oſtpreußen.

Brut-Lier
von folgenden Hühnerarten, als:

Cochinchina, Engl. Garten-
huhn, Engl. Silberbantam,
Hamb. Silberlack, Siebenb.
Nackthals,
ſowie Gold-Fasanen, empfiehlt
Etabliſſem. „Moſjäger“.

ur Haat
verkaufe folgende als beſonders
empfehlenswerth wiederholt erprobte und
durch alljährliche Zuchtwahßk verbeſſerte
Getreide-Sorten:

Heine's verbesserten Kolben-
Sommerweizeu, ſehr lohnend, bei Mül-
lern beliebt,

Hallet's Chevalier- Gerste von
Schottische Perl Gerste ſchönem

vollen Korn und reichem Strohwuchs:
10)0 kg zu 220 M., 100 kg zu 26 M.Weſssen dünischen Hafer, ſteif
halmig, ſehr ertragreich 1000 kg zu
215 k. 100 kg zu 25 Mk.viotoria-Brhsen, gefiebt und ver-

leſen: 1000 kg zu 235 M., 100 kg zu
27 WMark,

Der Verſand geſchieht in neuen be
ſonders berechneten Drellſäcken gegen
Nachnahme.

Rittergut Emerskeben bei Halberſtadt
Poſt, Bahn und Telegraph Groß
Quenſtedt.

Heine
SoWerWeizep,

ſehr ertragreich an Körner und Serh,

hat abzugeben à Ctr 9,0Rittergut G ot ha p Lilenburg.

Cirea 100 Etr, Vilinorin-Steck-

lin 6 hat abzugeben [18407
olle in Waalberge bei Bernburg.

10-20 Schock
ein u. zweiſömmerigen Karpfen-

sat? verkauft das

Rittergut Gotha bei Eilenburg.
Aeprei-, Birnen-, naumen-

bäumehen, II. Wadl, in edelſten
Sorten verkauft d Stück 75 in
Dutzend des Stück 60

Halle a 5.
Dr. J. Uarang'ſche Baumſchule.

Eine neumilchende r mit Kalö
verkauft Holleben Nr. 4.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Hohen Nr. 2.

Capitalauf hieſige Hausgrundſtücke!
J 6a e

bis der FKaxe,
0beſonders gute Lage à 4 o

mit und ohne Amortiſation, in jeder
Höhe auszuleiſen.

Karl Peril.

Offene und geſuchteAllen

Bekanntmachung.
Zum ſofortigen Antritt wird eine

mit beſten Empfehlumgen verſehene
jüngere Wirthſchafterin gefucht.

Amt Aetz bei Potsdam '0. April 1886.
E. Riehter.

nen Ficchlergeſeſten cht ar
ſirege 62 Fr. Burke I.S

Bekanntmachung.
Die durch Verſetzung des Jn bers

vacant werdende Or undſaprine Lehrerſtelle zu 7
oll neu beſetzt werden ſindwerbungen um dieſelbe bis zum 15. Met

bei uns einzureichen.
Das Gehalt der Stelle beträgt außer
r Wohnung und erung ca.
Roßka a Harz, den 30. März 1886.

Gräflich Stolberg'sches
Ceonsistorium.

e
Auf einem Bergwerk (Grube,

Fabrik und Dampf-Ziegelei) i.L. werden Arbeiter g ve e
muſikkundig und bereit ſind an
der Werks Kapelle dauernd zu be-
theiligen.

rn ſebeken suhb. Z. V. 4 i. d.
Exped.

Ein in der Malzbranche
iuretge vieljähriger Praxis
genau untkerrichteter, kaufmänniſ
gebiſdeter, thätiger Mann wünſcht ſt
bei einer gut ſituirten Malzfabrik
mit einem Kapital von 60--80000 Mk.
als Socius zu betheiligen oder eine
ſolche käuſſich zu erwerben. Räheres
uunt r K. P. 1083 an Rudolf Mosse,
Werkin, C. Königſtr. b5 erbeten.

Ein ſtrebſamer Kaufmaun, welcher
6 Jahre für Wen, Liqueur und Ci-garren die Prov. Thüringen, Sachſen
und Brandenburg mit Erfolg bereiſte,

ſucht geſtützt auf prima re
anderweitig dauernde Stellung.Offerten unter O. M. 717 durch vie
Annoncen- Expedition von Alwin KLiess,
Magdeburg erbeten.

Em praktiſch gebildeter, verheiratheher
36 Jahre alter Jandwirth der alle
vorkommenden Arbeiten kenyt und mit
arbeitet, ſucht irgend eine Stellung in
der Landw rthſchaft, um ſe'ne Familie
vor Entbehrung zu ſchützen. elden
kende Prinzipale wollen ſich meiner
annehmen. Gute Zeugniſſe, n
Charakter ſtehen zur Seite. Anfragen
an die Expedition dieſer Zeitung unter

Gold Paduaner, W. 2
Suche Stellung als Berwakker, Familienanſchluß und aute Vehanblu a

erwünſchter als hoher Gehalt. Pili

tärfrei. [857Kammergut r Moiger
bei Neuſtadt a/O.

Ein junger Wenſch, der ſeine Lehr-
zeit beendet hat, 1 Jahr als Verwalter
auf einem kleinen Rittergute fungirt
hat, ſucht bis 1. Juli anderweitig auf
einem größeren Rittergut unter direkte
Leitung des Prinzipals Stellung Gefl.Offerten in der Expedition der Halliſchen

Zeitung unter V. erbeten.
Ein tüchtiger

Sschafmeister
wird zu baldigem Antritt geſucht.

Rittergut Droyßig bei Zeitz.
emmler, Juſp.

Junger Hofknecht u. Viehmagd
findet ſofort Stelle d. Frau Klar,
Kl. 5chlamm 1.

Nähmädchen ſucht
alter Markt 6. H. rechts.

Ein ordentſ. Mädchen für leichten
Fuge ſofort oder zum 16. M

ucht.
Otto Köhler, Maurermſtr.

Händelſtr. 26.
a girihſchaſterin, Kochmamſells,

üchen- Haus- Sluben- undKindermädchen erhalten gute Stellen.

Tücht. Berkäuſerin. für Conditorei
ſuchen Stellen d. Frau Klar, Kl.
Schlamm 1.

Eine tüchtige Wirthſchafterin zu ſo
3 ſucht Rittergut Tauhardt b. Sau
bach, Bahnſt. Eckartsberga.

Permiethungen.

Königſtraße 7iſt die rn des Herrn Prof.
Holländer, beſtehend aus 8 Zimmern
und Zubehör vom 1. October cr. ab
anderweitig zu vermiethen. Näheres
im Comtoir daſelbſt. [8488

Das bisher von mir bewohnte Logis,

a r 15, Etage,1. Juli cr. vermiethbar.
Schütte,
Rechtsanwakt.

BRanhnhoſstrasse 15, I. Ftage

Oberglaucha 18 im Neubau find
mehrere r im Preiſe von
200 4 bis 400 zu

itSchöner Laden
in belebter Gegend der Stadt, zu

e iſt p. 1. Juli billig zu vermiethen

Näh b. O. Stengel, Bahnhofft 8.

Comptoir eignend, Nähe ber Bahn 1
Juli od. auch früher zu beziehen.

Thurm im Laden.
WMoritzzwinger 9a. iſt das T. Stoc

zum 1. Oltober zu vermiethen.
Gut möb. Stube ſofort od. ſpäter zu

per ſofort zu vermiethen.

O. e ahnhofſtr. 8

G jedem Helchäft od. Gewerbe peſſend,

Enmn A. Perkauſsladen, ſich gut s

Näheres Föpſerplau 11 am Leipzi Se

(6 heizb. Zimmer nebſt allem gurckor

vermiethen Domgaſſe 1.

Stei un

Ar Anſt. Herr als Mitdew. f. mö l. Stube
geſucht Schmeerſtr. 37 38 III.

Daſ j. Mädchen z. Schneidern erl.

»uomme 9650
warmenHalle, Gebauer- Schwetſchke ſche Bu Bdruckerei.

iſt per
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